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Verſtärkter Druck der Weſtmächte auf 9chweden
Ergebnis einer Kriegsrakkonferenz in Paris Englſche Ablenkungsmanöver

Stächwork „5chweden“
(Grahtmeldung unseres Vertreters)
mü. Bräſſel, 24. April. Miniſter

perſthent Reynand hat dem franzöſiſchen
Staatspräſidenten Lebrun Bericht über
eine in Paris ſtattgefundene Beratung des
Oberßen Kriegsrates erſtattet. Mittwoch
vwachmittag fand ferner im Elyſée-Palaſt eine
Miniſterkonferenz ſtatt.

Die franzöſiſche Preſſe iſt über die Pari
ſer Beſprechungen ſehr zurückhaltend. Aus
gewiſſen Anzeichen iſt jedoch zu ſchließen,
daß ſie ſich ſowohl auf die weitere Politik
der Weſtmächte im Mittelmeer und auf
den Balkan bezogen haben, wie auf die
Entwicklung der enropäiſchen Lage in
Nordenropa.

Paris und London dürften ihre Haltung
gegenüber Jtalien feſtgelegt haben, wie
ſich auch aus der Formuliernng des über die
Beratungen herausgegebenen amtlichen
Kemmnniqués ergibt. Die Entwicklung der
nächſten Tage und Wochen wird er ob
die Weſtmächte entſchloſſen Italiengegenüber wie es dieſer W in einigen

in der Preſſe des neutralen Auslandes
lancierten Artikeln angekündigt wurde
eine nene Politik einzuſchlagen.

Der kritiſche Punkt der Pariſer Beſprechungen ſcheint aber vor allem Skan-
dinavien geweſen zu ſein. Der Umſtand,
daß ſämtliche Pariſer Militärkritiker auf
einmal auf die Bedeutung Skandinaviens
hinweiſen, iſt äußerſt bemerkenswert. Die
Franzoſen. ſcheinen von den Eingeſtänd-
niſſen, die ihnen die Engländer unter dem
Siegel der Verſchwiegenheit über die Ver
luſte der „home fleet“ gemacht haben, ſtark
beeindruckt zu ſein. Es muß damit ge

net werden, daß die Engländer eine
tere Ausweitung des ſkandina-

viſchen Kriegsſchauplatzes für unbedingt notwendig halten, was natürlich
eine neue Einſpannung der franzöſiſchen
Armee bedeuten würde.

eſamteAuffallend iſt e wie die toPreße das Stichwweden“ echt Es können keinerlei

fel darüber r ſchreibt 2
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man in internationalen Kreiſen“, de Kreiſen, die v e
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Wieder einmal bedient ſich London der
abgenutzten Methode, durch die Propaganda
für eine Ausweitung des Kriegsſchauplatzes
Europa zu beunruhigen und die engliſche
Oeffentlichkeit von den Mißerfolgen der
britiſchen Truppen abzulenken.

Deutſch-rumäniſche

Wirkſchaftsvereinbarungen
Berlin, 24. April. Der deutſche und der

crumäniſche Regierungsausſchuß für die
Regelung der deutſchrumäniſchen Wirt-
ſchaftsbeziehungen haben in Bukareſt eine
gemeinſame Tagung abgehalten, die mit der
Unterzeichnung einer Reihe von Verein-
barungen, in denen das Ergebnis der Ar-
beiten der Regierungsausſchüſſe niedergelegt
iſt, ihren Abſchluß gefunden hat. Beide Re
gierungsausſchüſſe haben eine Ueber-
prüfung der Entwicklung des Waren und
Zahlungsverkehrs zwiſchen den beiden Län-
dern vorgenommen und eine Reihe von
Maßnahmen vereinbart, durch welche dieDurchführung der früheren Vereinbarungen
erleichtert wird. Insbeſondere iſt dafür
Sorge getragen worden, daß ſich der Zah-
lungsverkehr reibungslos abwickelt.

Keine veflaggung am 1. Mai
Berlin, 24. April. Der Reichsminiſter

des Jnnern und der Reichsminiſter für
Volksaufklärung und Propaganda geben be-
kannt: Die am Nationalfeiertag des deut-
ſchen Volkes (1. Mai) übliche Beflaggung

in
und Ausſchmückung der Gebäude unterbleibt

dieſem Jahr.

Drei britiſche Flugzeuge abgeſchoſſen
Noch kurzem lufthompf vor Sfavonger erfobt

Berlin, 24. April. Bei dem Verſuch,
den Flugplatz Stavanger anzugreiſen,
wurden heute früh drei britiſche
Flugzenge von der deutſchen Jagd-
abwehr 150 Kilometer ſüdweſtlich Stavan-
ger erfaßt und nach kurzem Luftkampf alle
drei über der Nordſee abgeſchoſſen.

Reiche Beute bei Lillehammer
Berlin, 24. April. Deutſche Truppen

haben bei ihrem ſchnellen Vordringen nörd
lich Lillehammer auch geſtern wieder
in ſcharfem Zugriff feindlichen Widerſtand
gebrochen. Unter den zahlreichen Waffen
und Materialmengen, die dabei in deutſche
Hand fielen, befanden ſich auch 20 Maſchinen
gewehre, 6 Feindabwehrbüchſen und eine
en Jnfanteriemnnition engliſcher Her

Steinkjer nach dem Kampfbeſeht
uBerlin 21. Aprik. Das pla

erfolgreiche Fortſchreiten der
Truppenbewegungen in Norwegen wird
durch einen neuen bedeutenden Erfolg beſätigt. Jm Zuſammenwirken von See
reiltraften und Heeresteilen gelang es,

den Ort Steinkjer nach Kampf zu be
etzen.

Steinkjer hat durch ſeine Lage am Nord
ende des tiefeingeſchnittenen
Fiords beſondere Bedeutnng. h
genommene dentſche Stellung ſperrt die
von Namſos über Grong nach Dronutheim
führende e und Straße. Diedent Truppen Drontheim habendamit den von ihnen ehe Raum außer
ordentlich erweitert und ſich re erhebliche Syeretivus freie t geſichert.
Jeder Berſuch, von Namfos aus entlangder Bahnlinie nach Süden vorzuſtoßen
trifft nunmehr bereits 100 Kilometer nörd

Drontheim auf Widerſtand,der durch die Geländeverhältniſſe beſorbere

begünſtigt wird.

50 Offiziere und 1300 Mann
bei Siavanger gefangen

Berlin, 24. April. Wie das Ober-kommando der Wehrmacht bekauntgab, haben
die aus dem Raum von a
gehenden de en Truppen ſtarke Teile
einer e Kampf geſtellt und u er iderſtand inZuſammenwirken mit 2uftwaffe ent

et. Nach den bis Ur r herigen ehe nungen
50 Offiziere nnd 1300 Mann.

Suche in weitem Vorſprung
Das Urteit der Moskauer Presse über die lage in Skoncdlinovien

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
Moskan, 24. April. Die ſtrategiſchen,

militäriſchen und wirtſchaftlichen Poſitionen,
die ſich Deutſchland mit ſeiner vorbeugen
den Aktion in Skandinavien geſichert hat,
würdigt das Moskauer Blatt „Trud“.

Mit einem plötzlichen Schlage habe
Deutſchland die Beſtrebungen Englands,das Reich von Skandinavien und vor allem
von der ſchwediſchen Erzzufuhr abzutrennen,

unichte gemacht, indem es die wichtigſtenerle iſchen Punkte Norwegens beſetzte.
Mit Hochdruck werfe nunmehr Deutſchland,
ſo führt das Blatt weiter aus, Verſtärkun-gen nach Oslo, Stavanger, Bergen und
Drontheim, und weite die neugewonnenen
norwegiſchen Stellungen immer mehr aus.
Mit Ausnahme von Narvik ſeien alle
wichtigen von den deutſchen Truppen be-
ſetzten Punkte Norwegens durch Eiſen

bahnen mit Oslo verbunden, was die deut
ſchen Poſitionen beſonders ſtark mache.

Durch die Beſetzung Dänemarks und
Norwegens, ſo ſtellt das Moskauer Blatt
feſt, habe Deutſchland aber nicht nur ſeine
ſtrategiſchen Poſitionen gefeſtigt. Zur Ver-
fügung Deutſchlands ſtünden nunmehr auch
die zahlloſen Vieh- und Milchfirmen Däne-
marks, die norwegiſchen Rüſtungsfabriken
von Rjuken und Raufos, die Unternehmun-
gen des chemiſchen Konzerns Norſk-Hyoöro,
der weltberühmte Papier- und Zelluloſe-
konzern Borregor in W die Jute-
fabriken in Südnorwegen, die Silber- und
Dur werke von Kongsberg, die nor
wegiſchen Aluminiumfabriken uſw. Deutſch
land habe auf dieſe Weiſe ſeine Reſerven an
für die Kriegsführung wichtigen Rohſtoffen
bedeutend pergrößert.

Der Vormarsch der deutschen Trup in Norwegen
Die Holzbrücke wurde von den Norwegern gesprengt.

e

Aufn.: PK. LanzingerWeltbild (K.)

ie Fahrzeuge der deutschen Truppen
werden deshalb über das Eis geleitet

igenenzahl auf vorläufig

Heckenſchützen
(Von unserer Berliner Schrifdeitung)

Es iſt verſtändlich, wenn manSchweden die militäriſchen und
tiſchen Ereigniſſe im h.wegen mit geſpannter Aufmerkſamkeit umd
vielfach auch mit perſönlicher d a
verfolgt. Kultur und Wirtſchaft der beiden
ſkandinaviſchen Länder ſind eng verflochten,
ihre Völker einander verwandt. Gerade

Terboven We e für die
beſetzten norwegBerlin, 24. Legchen Der e er

naunte Oberpräſiden t Tee zum
Reichskommiſſar für die beſetzten norwegi-
ſchen Gebiete. Reichskommiſſar Terboven
iſt in dieſer ſeiner Eigenſchaft dem Führer
unmittelbar unterſtellt.

dieſe Beziehungen aber machen es not
wendig, die öffentliche Meinungsbildung
namentlich ſoweit ſie durch Rundfunk und
Preſſe beeinflußt wird einer beſonders
ſorgfältigen Prüfung zu unterziehen.

Die ſchwediſche n hat ſchon zu
Beginn des europäiſchen Krieges eine
ſtrikte Neutralität als oberſten rundſatz
ihrer Haltung h Sie wiederholte dieſe Verſicherung, als das Reich

ezwungen ſah, den. tz Dänemarks un
orwegens zu übernehmen, um die Ber

wirkli einer britiſchen Aktion, die den
Norden zum Schlachtfeld machen ſollte, zu
verhindern. Logiſcherweiſe müßte man aus
dieſen offiziellen laruagen folgern, daß
auch die ſchwediſche Publiziſtik be-
ſtrebt ſein ſollte, ſich einer objektiven Neu
tralität zu befleißigen.

Jn Der iſt das r r rder Fall. Der ſchwediſche Rundfunk übernimmt wahllos ſämt t e
Greuelmärchen und Lügen, die in
den Filialen der renter ausgebrütet werden. Auch die Zeitun-en kolportieren ſehr häufig rin Wort

er Kritik die ſchamloſeſten Hetzmeldungen,
die aus dem Stockholmer. Grand- Hotel ſtam
men, wo der Jude Hambro gemeinfam
mit ſeinem engliſchen Vetter die propa-
2775 Riſchen Geſchäfte der Plutokratien be-
rei

Obwohl die deutſche Preffe bisher dieſe
üblen Machenſchaften zumeiſt ignorierte,
wäre es ein Jrrtum, wenn dieſe lichtſchenen
Greuelanten daraus etwa ſchließen wollten,
daß ihre Tätigkeit und die Kanäle,
die ſie ihr Gift der Oeffentlichkeit zuleiten,von uns vielleicht nicht beachtet würden.
Wenn auch die tagtäglich von Stockholm und
London lancierten Falſchmeldungen durch
die harte Sprache der realen Tatſachen der
h preisgegeben und ihreporteure beſchämender Jgnoranz vder Bbös-
williger Lüge überführt werden, ſo Kegt
doch die Verantwortung für dieſes gefähr-
liche Treiben bei jenen ſchwediſchen
r die zu ſeiner Kontrolle ver
pflichtet ſind.

Es gibt ein Gebiet der Greuelhetze, auf
dem wir nicht mit uns ſpaßenlaſſen. Die ſchwediſche Zeitung
„Svenſka Dagbladet“ ſtellte dieſer Tage die
infame Behauptung auf, daß norwegiſche
Frauen und Kinder. die ſich bei Drontheim
aus Angſt vor Angriffen aufs freie Feld
5332 hätten, von deutſchen Flugzeugen
beſchoſſen worden ſeien. Hier wird alſo
zur Schaffung einer den Jntereſſen der
engliſchen Kriegstreiber dienenden Em-
pörung des ſchwediſchen Volkes mit den
gleichen gemeinen Lügen gearbeitet, die
während des Polenfeldzuges die Welt-
en hhkeit gegen Deutſchland aufbringen
ollten

In der Redaktion des „Svenſka Dag
bladet“ war man ſich zweiſellos darüber
klar, daß die Verbreitung einer derart
ſchmutzigen Greuelmeldung nicht nur eine
kraſſe Verletzung der ſchwedi-
ſchen Neutralität, ſondern auch eineungeheuerliche Beſude lung derEhre der deutſchen Wehrmacht
darſtellt Wir halten es deshalb für not-
wendig, ernſt und nachdrücklich davor zu
warnen, unſere Großzügigkeit als Frei-
brief für die gehäſſigſten Verleumdungen
auszulegen. Es gibt Dinge, die wir uns
niemals gefallen laſſen und dazu gehören
in erſter Linie Beſchimpfungen unſerer
Soldaten durch die Erfindung von Greuel-
lügen, die nur den niedrigen Juſtinkten
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eines ſkrupelloſen Verbrechers entſprungen
ſein können.

Wenn es heute in Schweden gewiſſe
Kreiſe gibt, die über die Nervoſität im
eigenen Lande beſorgt
ihnen nur empfohlen werden, den Urſachen
dieſer Beunruhigung nachzugehen. Sie
werden dabei zu der ſten ung gelangen,
daß es allein die Preſſe und der dfunk
Schwedens ſind, die durch Tendenzmeldun-
gen aller Art, durch irreführende Behaup-
tungen, durch alarmierende Gerüchte und
en den geſunden Sinn der Oeffentlich-
keit verwirren und ihr verſumgerieren, für die nicht der geringe
las vorhanden iſt.

Eine Verſtopfung der trüben Nachrichten
quellen wäre in dieſem Falle das beſte Heil-
mittel, das zudem verhindern würde, da
dauernöd unter Bezugnahme auf ſchwediſchen
Urſprung e und ähnliche Meldungen
vom feindlichen Ausland übernommen
werden können. Nur ein Beiſpiel der letzten
Tage ſei hier zitiert. Reuter berichtete aus
Stockholm, daß deutſche Truppen friedliche
norwegiſche Bauerngehöfte überfallen und
50 Ziviliſten verſchleppt hätten. Dieſe ſeien
dann im z brteter Kampfgebiet gezwungen
worden, das von deutſchen Transportflug-
zeugen abgeworfene Material zu ſammeln.

Wir wiſſen nicht, woher dieſe ſelbſt-
verſtändlich von A bis Z erfundene
Reuter- Meldung ſtammt, aber die Ver-
mutung liegt nahe, daß ihre Quelle nicht
weit von jener entfernt iſt, aus der „Svenska
Dagbladet“ ſeine Greuellügen bezog. Die
Ueberprüfung dieſer Tatſachen mit ent-
ſprechender Nutzanwendung könnte alſo für
die zuſtändigen ſchwediſchen Jnſtanzen nur
von Vorteil ſein.

Aus ähnlichem Anlaß wies die Zeitung
„Nya Daglight Allehanda“ kürzlich auf das
deutſchfeindliche Hetzblatt „Trots Allt“
hin, deſſen Propaganda „im Konflikt mit
den Geſetzen“ ſtehe. Die Zeitung drückte
ihre Verwunderung darüber aus, daß dieſes

organ trotzdem noch in den Straßen
tockholms verkauft werden dürfe

und ſpricht die Erwartung aus, daß die zu
ſtändigen Stellen in allernächſter Zeit eine
Tr. rihung in dieſer Angelegenheit fällen

en.
Es iſt nicht unſere Abſicht, uns in inner-

ſchwediſche n gelegenheiten einzumiſchen.
Aber trotzdem dünkt es uns, als ob es
durchaus empfehlenswert wäre, wenn man
in Schweden die hier aufgezeigten Schädi-
gungen ſeiner eigenen Intereſſen einmal
gründlich prüfen würde.

Briliſches Flugzeng
in Schoitland abgeſtürzt

Amſterdam, 24. April. Bei Bein-a-Bhuird
in Schottland ſtürzte ein britiſches Flug
zeug ab. Die drei Mann ſtarke Beſatzung
wurde tot aufgefunden. Zwei Leichen wur
den im Flugzeug ſelbſt und die dritte in der
Nähe aufgefunden Kapitän King, der
e unter den Toten befindet, iſt einer der

ugzeugführer, die Chamberlain auf zwei
Beſuchen nach eutſchland flogen.

„Heldentai“
eines engliſchen Bombenſlugzenges
Aſterdam, 24. April. Das holländiſche
Fiſchereifahrzeug „Adelante“, Heimathafen

muiden, wurde, wie der Kapitän desiffes berichtet, auf der Nordſee in Höhe
des 58. Breitengrades, als das Schiff mit
Fiſchfang beſchäftigt war, durch ein bri-
tiſches Bombenflugzeug angegrif-
en und aus Maſchinengewehren be-
choſſen, obgleich der Kapitän beim

Nahen des Fluzeuges die holländiſche
Flagge gezeigt hatte. Die Beſatzung konnte
fich rechtzeitig unter Deck retten, ſo daß
niemand verletzt wurde.

Hore Beliſha heiratet
Drahtmeldung unseres Vertreters)

o. sch. Bern, 24. April. Hore Beliſha,
er als britiſcher Kriegsminiſter vor eini
en Monaten zurücktreten mußte, macht in
rankreich und England wieder von ſich

reden. Diesmal handelt es ſich nicht um
einen ſeiner en politiſchen Propa
andavorſtöße oder Aufrufe, die Politik der
eſtmächte zu aktivieren, Hore Beliſha

heiratet Wie die „Liberté“ meldet,hat Hore Beliſha in Cannes an der fran
zöſiſchen Riviera Jacqueline Delubac, die
letzte der geſchiedenen Frauen des franzöſi
ſchen Bühnenſchriftſtellers und Schauſpielers
Saſcha G uitry, geheiratet.

Anrikterliches Verhalten
franzöſiſcher Flieger

Berlin, 24. April. Am 22. April mußte
ein deutſches Aufklärungsflug-
zeug in Belgien bei Neufchateau not-
landen. Die Umſtände, unter denen die
Notlandung erfolgte, werfen ein trauriges
Licht auf die Haltung der franzöſiſchen
Fliegertruppe. Der deutſche Aufklärer fer-
tigte zunächſt über der Gegend von Charle-
ville Luftaufnahmen an und wurde dabei
von franzöſiſchen r überraſcht.m Verlaufe des Gefechts wurde der deutſche

lieger über belgiſches Hoheitsgebiet abge
drängt und zur Notlandung gezwungen. Bei
der Notlandung ſaßen die franzöſiſchen
ßteger ihrem Opfer im Nacken, obwohl ſie
ſi ber neutralem Hoheitsgebiet
befanden.

Der deutſche Flugzeugführer erhielt, als
er 100 Meter über dem Erdboden zur Lan-
dung anſetzen wollte, von hinten einen
Kopfſchuß. Nur mit äußerſter Nerven
anſtrengung gelang es ihm, ſich noch einige
Minuten aufrecht zu halten und das Flug
zeug zu Boden zu bringen, um ſeinem
Kameraden das Leben zu erhalten. Er ſelbſt
ſtarb nach der Landung auf Grund der ihm
heimtückiſch über neutralem Boden bei-
gebrachten Wunde. Seine Beiſetzung fand
am 24. April unter großer Anteilnahme der
belgiſchen Bevölkerung ſtatt

dann kann

Italien an der Seite Deutſchlands
Hebesfe Siegeswünsche für das Reich [tolien kämpft för eine gläckliche Zukunft

Orahbtmeldung unseres Vertreters)
rd. Nom, 24. April. Die Plutokratien

ſuchen in Jtalien gegen den Kriegseintritt
mit dem Schlagwort „Jtalien ſoll für
Dentſchland kämpfen“ Stimmung zu
m Antwort, die keineen m men eilte darandel Carlino“: n wir in Krieg ein
treten, kämpfen wir nicht für Dentſchland,
ſondern Seite an Seitemit Deutſ
land“, in gleicher Weiſe wie nicht Dentf

land für Jtalien, ſondern für ſeine geheilig-
ten nationalen Jntereſſen kämpft.

Wenn wir in den Krieg eintreten, tun
wir es für uns, für unſere Jdeale und

ntereſſen. Damit wollen wir nicht ſagen,
ß uns die Sache Berlins nichts angeht;:

ganz im Gegenteil, wir glauben an denSieg der deutſchen Waffen und begleiten dieSekrmecht des Reiches mit den heißeſten

Siegeswünſchen, denn wir wiſſen nur
zu gut, daß in dieſem Kriege unſere Zu-

Wir fliegen die „Schäſerhund-Tonr“
Dreifoche Sicherung für cleutsche Seetronsporte: Kompfflugzeuge,

24. April. T P. 7 DieVernichtung r eZerſtörer und U Bote während
Aktion und die Verſenkung

eines engliſchen Kreuzers durch eine
einzige Fliegerbombe bra den britiſchen

ategen die hanushohe Ueber
legenheit unſerer modernen Luft
waffe r ſtarken Einheiten ihrerSeeſtreitkräfte eindrucksvoll zum Bewußt-
ſein. Unſere fliegenden Beſatzungen ſtopp
ten den britiſchen Angriff auf den Norden,
und Hermann Görings „Abler“ ſichern
auch weiterhin aus der Luft n 7 und
Materialtransporte gegen Us-Boot- An
griffe.

Die Küste verschwinclet
„Schäferhundtour?“ Dieſe

treffende Bezeichnung erfanden jene Män
ner, die zum erſten Male die Tätigkeit
eines „Schäferhundes“ in der Luft aus
übten. Jhre Herde beſtand geſtern aus
mehreren deutſchen Transportern, die aus
der Vogelperſpektive auf dem Wege nach
Norden gegen U-Boote und Flieger-
angriffe geſichert wurden. Zu ihnen geſell-
ten ſich am Abend die flinken Schnell
boote der Kriegsmarine, ebenfalls
erbitterte Feinde der Unterſeebootwaffe!

Am frühen beginnt die Aufgabe, die wir mit der e 111, reichlichen
MG. Trommeln und mehreren Bomben viel
verſprechenden Kalibers an Bord, antreten.
Eine „Ehrenrunde“ und dann Kurs
Nord, mal Oſt, mal Weſt. Unten deutſches
Land, reich mit Flak beſpickt. Bei prächti-
gem Wetter überfliegen wir Dänemark,
das vielfach zerriſſene. flachhügelige Land.
Jn niedriger Höhe brauſt unſer Flugzeug
über das reiche Land hin. Die Bevölke-
rung geht ruhig ihrer Arbeit nach. Jn den
Docks und Werften werken däniſche Arbei-

ter und auf e Flugplätzen horſten
kampfbereit deutſche Jäger.

Studenlange „Ehrenrunden“ über See.
Die Küſte verſinkt im Dunſt. Das

Meer umflutet weit hinter uns die aus-
geöehnte Jnſelkette, über die wir unſer
Ziel anſtreben. Jn wenigen Minuten ſind
wir da. Der Beobachter hat bereits die
Transporter ausgemacht, deren
Schutz gegen U-Boots- Angriffe wir über
nehmen.

Die Punkte auf der ruhig im Sonnen-
ſchein daliegenden See werden größer, und
dann brauſen wir über ſie hinweg. Eine
Steilkurve, und die großen Kähne liegen
unter uns. An Bord wird es lebendig.
Lebhaft winkt die Beſatzung ihren Kamera-
den in der Luft zu.

Damit beginnt unſere „Schäfer-
hund“-Tätigkeit, die ſich über mehrere
Stunden erſtreckt. Es iſt ein ſtändige s
Umkreiſender Transporter. alſteigt die linke Tragfläche in die See, mal
ſteigt die rechte ſteil in den Himmel.
Steuerbord kurven wir, backbord ſichert
unſer Rottenkamerad.

Nur wer die Wichtigkeit der Aufgabe
verſteht, kann den Zuſtand verſtehen, den
die Meldung der Transporter bei uns aus
löſte. Alle Gefechtspoſten ſind beſetzt, die
MGs oeladen und entſichert, alle Bomben
klar zum Wurf. Unſere wichtigſte Aufgabe
aber beſteht darin, die leichtgekräuſelte See
mit ſcharfen Blicken zu bewachen. Jede
Schaumkrone muß unter die Lupe genom-
men werden. Es gilt, rechtzeitig den „Spar-
gel“ der U-Boote auszumachen. Rechtzeitig
mr der Angriff erfolgen.

ie Männer, die dieſen Transport be-
ſchirmen, ſind auf britiſche r
verſuche vorbereitet. Sie werden aber
ebenſo ſcheitern wie die bisherigen vergeb-
lichen Unternehmen.

Backborcdl voraus Schoumstreifen
„Backbord voraus Schaum-ſtreifen U-Boot? Mit geſenkter

Naſe brauſt die Maſchine im Tiefflug über
das Meer. Vergeblich! Es waren nur ein
paar Wellen, die der Wind gebrochen hatte.
Was wir ſuchen, iſt weißſchäumende Giſcht
an der gleichen Stelle: das untrügliche
Zeichen für feindliche U-Boote!

„Steuerbord ein An-ſchauen! Unſer Feldwebel ſchiebt die Pulle
feſte rein. Die Tourenzahl ſteigt. Von
hinten pirſcht die Maſchine heran. Jn eini-
gen Minuten ſind wir da. Die Beſatzung
erkennt uns, wackelt ein paarmal kräftig
mit den Tragflächen: Wir ſind Freunde
von der gleichen Zunft!
Deufsche Schnellboofe

Achtern mehrere Boote!
Eine Steilkurve und drauf zu. Bald iſt

die Nationalität erkannt: Deutſche
Schnellboote, die zuſätzlich die Siche-
rung der Transporter nach den norwegiſchen

äfen hin übernehmen. Sie ſchießen wie
aubtiere auf die Transporter zu, preſchen

dann nach allen Seiten auseinander und
formieren ſ. Eines ſetzt ſich an die Spitze
des Zuges: Es iſt der Vorreiter! Das Heck
des Bootes tanzt ſtändig im weißen Schaum.
Manchmal ſcheinen die von oben harmlos
ausſchauenden Wellen alles Leben da
unten zu verſchlingen. Machtvoll werden
die ſrohen zerteilt, kurvend die See durch-

recht.

Stichflammen zucken aus den Auspuff-
rohren.

Stunden vergingen; wir haben getreulich
„Schäferhund“ geſpielt und jetzt müſſen wir
an den Rückzug denken: die norwegiſche
Küſte wird bald erreicht ſein und außerdem
werden wir abgelsſt. Die Männer ſchauen
vergeblich aus nach U-Bpoten, vergeblich nach
feindlichen Fliegern.

Wir blinken uns herzliche Abſchieös
grüße zu und drehen ab. Es iſt ein Flug
von der Dämmerung in die Nacht.

Peter Bohlscheid.

Zunehmende Beruhigung in Korwegen
Zusommenorbeit mit Deufschlancd besser als WVicler stand

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
ts. Oslo, 24. April. Der Kontakt zwi-

ſchen der r Bevölkerungund den deutſchen Militärbehörden ſowie
den einzelnen deutſchen Soldaten wird von
Tag zu 72 ſtärker und beſſer. Je weiter
ſich die deutſche Aktion über das norwe-
giſche Gebiet ausbreitet, deſto mehr ſtabi-

liſiert ſich die Lage und deſto häufiger wer
den die Stimmen in der norwegiſchenOeffentlichkeit, die einen gemeinſamen
Wiederaufbau des friedlichen Lebens
durch deutſche Militärbehörden und die
norwegiſchen Amtsſtellen fordern.Aus im Wirtſ S mehren ſich
die Betriebe und Arbeitsſtätten, in denen
das normale Geſchäftsleben wiederkehrt.
Wie verlautet, werden die ſüdnorwegiſchen

Fiſcher, ſoweit es ſich auf Grund der Lage
ermöglichen läßt, ihre Arbeit in kurzer
Zeit wieder aufnehmen. Dieſe Beſtrebun-
gen werden von ber Preſſe der Hauptſtadt
unterſtützt. Immer wieder findet man hier
bie For nach verſtärkter Zu-ſammenarbeit mit den Dienſt-
ſtellen des Deutſchen Reiches,
deren einziges Ziel nicht die Vernichtung
des a x Lebens, ſondern dieWieberkehr des normalen Arbeitsbetriebes
und die Sicherung des Landes ſei. Auch
die Wirtſchaftskreiſe erkennen re Zu
kunftslage und ſehen in jeder Tätigkeit,
die den deutſchen zuwiderläuft,
die e ſchwerer Schädigungen für das
norwegiſche Volk.

Dr. Ley ſpricht zur deulſchen Jugend
Berlin, 24. April. Im Rahmen der vom

Miniſterrat für die Reichsverteidigung an
geordneten Aktion für die e tise etreuung
der Hitler-Jugend ſpricht der Reichsorgada tciees der La Keigera er
Dr. Le y, am Montag, dem April, um
8 Uhr morgens, zur deutſchen R An
läßlich dieſer von ſämtlichen Reichsſendern
übertragenen Rede finden für die werk-
tätigen Jugendlichen Betriebsappelle und
für die Schulen Morgenfeiern ſtatt.

In Anbefracht der Umſtände
Amſterdam, 24. April. Der berüchtigte

Hetzer Mander fragte im engliſchen Unter
haus, ob „in Anbetracht der fortgeſetzten

Verletzungen der Rechte der Neutralen“
ſeitens Deutſchlands die britiſche Regierung
bereit wäre, Verſicherungen dafür zu geben,
daß geeignete Schritte getroffen würden, um
die vollſtändige Unterbindung von Eiſen
erzlieferungen nach Deutſchland auf
jede nur mögliche Weiſe zu erreichen. Der
Unterſtaatsſekretär im Außenamt Butler
erwiderte darauf, a die Regierung ſp
der Wichtigkeit dieſer Frage voll bewußt ſet,
aber „in Anbetracht der Umſtände eine
ſolche weitreichende Verſicherung nicht ab
geben könnte.

Jüdiſches Waffenarſenal in Jernſalem
In Jeruſalem wurde ein großes Waffenarſenal,

welches Juden unter der Erde verſteckt gehalten
h e Es vandelte ſich dabei um Gewehre

Er e Inhalt der An

kunft und die unſerer Kinder und Kindes
ktnder auf dem Spiele ſteht. Eine alte Welt
bricht zuſammen. Sollen wir mit den Hän-
den in den Taſchen zuſehen? Wenn wir ein
reifen, bauen wir uns eine glücklichere Zu
unft. Wenn dies Seite an Seite mit dem

deutſchen Volke geſchieht, das jung, auf
ſtrebend und arm iſt wie wir ſelbſt, um ſo
beſſer. Die Zukunft gehört dem, ber die
nötige Portion Selbſtvertrauen beſitzt, die
zum Siege notwendig iſt. Auch die w
verhetzten Opfer der plutokratiſchen P
ganda werden dies geſtehen müſſen,
der Duce auf dem Balkon erſcheint und
ruft: „Jtaliener! Hört zu!“

Spionagefall in der Schweiz
Drahtmeldung unseres Vertreters)

o. sch. Bern, 24. il. Ueber die Sceiz
geht augenblicklich wi einmal eine G
rücht welle hinweg, die ſich vor allem anf
die Verdächtigung ſchweizeriſcher Staats
bürger bezieht. Die Verhaftung eines hohen
Beamten des Schweizer Militärdeparte-
ments, der, wie ein Schweizer Blatt mel
dete, für ein nicht an die Schweiz grenzen
des Land zum Nachteil eines Nachbarlandes

&7 e r 7 hat rerüchtewelle größten Auftrieb g er
wurde in dieſem Zuſammenhang
nahmt. Das Schweizer Armeekommando fah
ſich wegen der Ausbreitu der Gerüchte
welle gezwungen, für die Verbreitung von
Unwahrheiten Strafverfolgung ang
Jm Kanton Solothurn wurden ans
Grunde bereits drei Perſonen verhaftet

Konſuiate als Propagandgzenirgken
Drahtmeldung unseres Vertretese)

rd. Rom, 24. April. Die Tätigkeit der
engliſchen und franzöſiſchen Konſulate
Jtalien beſchränkt ſich nicht allein dararf,
für die geringfügigſte Sendung italieniſcher
Waren ins Ausland oder auch nachJtalieniſch- Oſtafrika Navycerts 25 Lire
pro Stück auszuſtellen und die dabei a
reichenden Fakturenkopien und Verl
papiere als wertvolle Unterlagen der Wirt
ſchaftsſpionage zu benutzen. Die
Konſularvertretungen entwickeln ſich viel
mehr auch immer deutlicher zu Mittelpunk-
ten plutokratiſcher Propagandaund antifaſchiſtiſcher Jntrigen.Nachdem das Hauptblatt der faſchiſtiſchen
Partei wiederholt auf die Bild- und
ten propaganda des Mailänder britiſchen
Konſulats aufmerkſam gemacht hat, verweiſt
nun der Trieſter „Piccolo“ auf 1Fälle in der adriatiſchen r
ſchreibt dazu warnend: „Den gewiſſen
lichen Kundenſtock der Konſulate, der auf
dem Gebiete der Propaganda und der Pro
vokation beſonders tätig iſt, haben wir ſchon
ſeit geraumer Zeit feſtgeſtellt und
tet. Er möge zur Kenntnis nehmen, baß
der Faſchismus gegen ſeine Aktionen mu
fehlbare Vorbeugungsmittel beſitzt.“

Verdächtige Sädoſtreiſe
eines britiſchen Biſchofs
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hö. Belgrad, 24. April. Zur Durch
führung der britiſchen Propagandaaktivn in
Südoſteuropa ſcheint das Londoner Jnfor-
mationsminiſterium, wie aus dem Beſuch
des engliſchen Biſchofs Buxton bei den
Vertretern der Pravoſlawiſchen Kirche in
Jugoſlawien und Rumänien hervorgeht,
nunmehr auch die We Kirche
ſpannt zu haben. Allerdings mußte Biſchof
Buxton bei ſeiner Durchreiſe durch Belgrad
ſchon betonen, daß ſein nach den pravoſlawi
ſchen Oſterfeiertagen beim Patriarchen von
Belgrad *attfindender Beſuch wie auch ſein
Aufenthalt in Bukareſt keinen politiſchen
Charakter habe. Dieſe Verſicherung klingt
allerdings etwas unglaubwürdig, vor allem,
wenn man ſich der antideutſchen Hetzreben
ſeines oberſten Vorgeſetzten, des Er 8
von Canterbury, erinnert.

Gobelins aus Glas
Die Kunſtgewerbeſchule in Brünn hat die Er

zeugung von gläſernen Gobelins z enommen.
Das Gewebe beſteht aus feinſten Glasr und
Platten, die zuſammengeſtellt werden.

Rauchen und Rauchen
ist zweierlei

ATEKA 5

Der eine pafft wahllos und maßlos, bis er jeden
Geſchmack verliert. Der andere wählt mit Bedacht und
raucht in langſam verſtändigen Zügen; nur er wird
am Rauchen einen dauernden Genuß finden

e Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: für Politik: Dr. Gerhard Malbeck; Chevom Dienſt: Richard Willi Billhardt; Lotales:
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Die Beſten für die Hochſchule
Aufruf des Obergebietsführers Reckewerth zum

LangemarckStudium.
NSG. Alle Kräfte ſollen künftig an die Plätze

eſtellt werden, an welchen ſie auf Grund ihrerSahi keit und ihres Einſatzwillens gehören. Ohne

Rü t auf das Herkommen ſoll den Beſten der
deutſchen Jugend der Weg zu den Hochſchulen frei
emächt werden. Wir verwirklichen damit jene
oziale Forderung, der ſich das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland, voran ſeine Jugend, verſchrieben hat.

Dieſer Ausleſe und Aufbauarbeit dient trotz
Zeiten großen Kampfes mit verſtärktem Einſatz
das LangemarckStudium der Reichsſtudenten

rung.wer der einſetzenden Werbung und
Ausleſe für die neuen Lehrgänge den beſten Erfolg.

Der Führer des Gebietes Mittelland (15).
gez. Reckewerth,

Obergebietsführer.

Sieben Wochen große Ferien
Für den Ernkeeinſatz der Jugend.

Herbſtferien nach Ernkeſtand.
Die ſoeben bekanntgegebene Ferienord-

nung für das Schuljahr 1940/41 paßt ſich, wie
alle anderen Vorgänge im öffentlichen Leben, den
Bedingungen des Krieges an. So wird die Ge
e auer in Anbetracht der Notwendigkeit,

Jugend in dieſem re in größerem Umf
bei der Erntearbeit einzuſetzen, auf 9 0 T a a
geſetzt. Dementſprechend wird grö
der Ferien in die Haupterntezeit Juli und Auguſt
verlegt. Die bisher üblichen Sommerferien
werden um 9 Tage verlängert, ſo daß alſo die

oßen Ferien im ganzen ſieben n dauern.
gleichen Sinne werden die Herbſtferien,

die in die Zeit der ackfruchternte fallen, um eine
Woche verlängert. nach den Erntenotwendig-
keiten kann auch eine zeitliche Verſchiebung ein
treten. Für die Weihnachts und Oſterferien ſind
vorerſt keine Anderungen vorgeſehen.

Mit dieſer Regelung iſt der Jugend Gelegen
heit gegeben, bei der Einbringung der Ernte tat
kräftig mitzuhelfen. Nichts wird geſünder für
die Großſtadtjugend ſein, als in Luft und Sonne
den Körper auszuarbeiten und Achtung und Ver
ſtändnis für die Arbeit des Bauern zu gewinnen.
Jeder Junge und jedes Mädel wird ſt auf
dieſe Aufgabe ſein. Der deutſche Bauer, der die
Nahrung für unſer Volk in harter Arbeit er
zeugt, muß die Gewißheit haben, daß ſich das
ganze deutſche Volk für die Einbringung der
Ernte verantwortlich fühlt und alle verfügbaren
Kräfte zu ſeiner Hilfe bereitgehalten werden.

Dolmetſchernachwuchs aus der H3.
Jungen und Mädels aus der HJ. mit aus

geſprochener Sprachbegabung iſt die Möglichkeit
zu einer beſonderen Ausbildung und Fe rung
ter worden. Jn einem zwiſchen dem Aus
andsemt der Reichsjugendführung und der Reichs
fachſchaft für das Dolmetſcherweſen beſchloſſenen
Abkommen ſind Maßnahmen vereinbart worden,
auf Grund derer J e aus dem ganzenReich eine wertvolle frem ſprachuche Schulung er

halten. Durch die Gebietsführung der HJ. werden
in nächſter Zeit Erhebungen über die HJ.-An
gehörigen mit beſonderer fremdſprachlicher Be
gabung angeſtellt.

Filmabend Merſeburg Mitte und Altſtadt.
Am 30. April, 20 Uhr, findet für die Orts

gruppen Merſeburg-Mitte und Altſtadt eine ge
meinſame Filmveranſtaltung ſtatt. Jm „Union-
Theater“ wird der Film „Petermann iſt dagegen“
nebſt Beiprogramm gezeigt. Karten ſind zu
haben bei den Blockleitern der beiden Ortsgruppen.

Filmabend der Orksgruppe Merſeburg Freiüimfelde.
Am 26. April, 20 Uhr, veranſtaltet die Orts

gruppe Freiimfelde einen Filmabend im Kame
radſchaftshaus der Bunawerke. Ge-
zeigt wird der Film „Heimat“.

Bekämpfung der Wildkaninchen
Die vor einigen Tagen gebrachte Nachricht

über die Bekämpfungsmöglichkeit der wilden
Kaninchen bedarf der Ergänzung. Das Fangen,
Töten, Frettieren und n e der Kaninchen

iſt nur auf „befriedeten“, d. h. vollſtändig um
zäunten Grundſtücken (auf denen die Jagd ruht),
bis auf weiteres erlaubt. Bei der Verwendung
von Schußwaffen iſt nach wie vor die ſchriftliche
Genehmigung des Kreisjägermeiſters nötig. Auf
den bejagbaren Grundſtücken ſteht die Bekämpfung
der Kaninchen allein dem Jagdpächter zu.

Was bringen die neuen Lebensmittelkarten?

Kuchen und Dauerbackwaren auf Marken Anderung in der Fettabgabe Verteilung von Reis und Konſerven

Die Rationierung der Lebensmittel kann nicht
ſtarr für eine längere Zeit geregelt werden. Sie
muß vielmehr der jeweiligen Verſorgungslage
anpaſſen. Die Lebensmittelkarten für die Zu-
teilungsperiode vom 6. Mai bis 2. Juni enthalten
deshalb auch wieder einige Anderungen.

Kuchen wird markenpflichtig
Eine weſentliche Neuerung beſteht darin, daß

für Kuchen und Dauerbackwaren die
Kartenpflicht eingeführt wird. Um eine ge
rechte Verteilung dieſer Waren zu gewährleiſten,
werden Kuchen und Dauerbackwaren in Zukunft
auf die Reichsbrotkarte abgegeben. ger
techniſchen Erleichterung iſt für Normalverbraucher
die Reichsbrotkarte B affen worden,
die 80 Abſchnitte zu je 10 Gramm Brot oder
7,5 Gramm Mehl enthä Auf der normalen
Brotkarte (Reichsbrotkarte A) iſt dieſe Menge ge
kürzt, insgeſamt iſt die Brotmenge alſo unver-
ändert geblieben. Auf beide Brotkarten (A und B)
können Brot, Kuchen und Dauerbackwaren ſowie
Mehl auf die dafür vorgeſehenen nete ab

eben werden. Da auf die Abſchnitte der Brot
arte B auch Mehl bezogen werden kann, können

alle Normalverbraucher vom 6. Mai ab für vier
600 Gramm Mehl mehr erhalten

als bisher. Die Kinder erhalten weiterhin nur
eine Brotkarte. Es war nicht nötig, auch für dieſe
noch eine beſondere Brotkarte B einzuführen, weil
fie im Rahmen der Familiengemeinſchaft einzelne
Stücke Kuchen auf die Brotkarte B der Familien
angehörigen kaufen können. Wieviel Karten

abſchnitte beim Einkauf von Kuchen abzugeben
ſind, wird noch von den bewirtſchaftenden Stellen
bekanntgegeben. Die Reiſe- und Gaſtſtättenmarken
berechtigen ebenfalls zum Bezug von Kuchen und
Dauerbackwaren.

Gerechte Amrechnung des Fettgehalts
Die den Verbrauchern auf die Fettkarte zu

ſtehenden Fettmengen ſind grundſätzlich un ver
ändert geblieben. Auch der wahlweiſe Bezug
von Butter an Stelle von Margarine und um-

iſt im r Umfange möglich. Mitückſicht auf den ver ſchieden hohen Fett-
gehalt der einzelnen Waren war es er-
forderlich, die abzugebenden Mengen auch ver-
ſchieden hoch zu bemeſſen. Dadurch werden Un
gerechtigkeiten beim Bezug dieſer Fette vermieden.

Es werden deshalb in Zukunft abgegeben:
an Stelle von 5 Teilen Margarine S 4 Teile
Speiſeöl; an Stelle von 5 Teilen Speck oder
Schweinerohfett S 4 Teile Schweineſchmalz.

Auf einen Abſchnitt der Reichsfettkarte über
125 Gramm Butter oder Margarine können alſo
nur 100 Gramm Speiſeöl, und auf einen Abſchnitt
über 62,5 Gramm Speck oder Schweinerohfett nur
50 Gramm Schweineſchmalz bezogen werden. Die
Reichsfettkarten enthalten entſprechende Hinweiſe.
Auf die 5-Gramm-Margarine- Ab-
ſchnitte kann in Zukunft auch Speiſeöl bezogen
werden, und zwar je 4 Gramm. Das war bisher
nicht möglich. Dadurch wird erreicht, daß der

Der Menſch iſt das, was er ißt
Chefarzt Dr. Lechleitner hielt einen ſehr aufſchlußreichen Vortrag im Kaſino
Es müßte heute eigentlich jedem bekannt

fein, daß richtige Ernährung ein Bei-
trag (und zwar ein ſehr wichtiger) zum ge
ſunden Leben iſt. Gerade jetzt in unſeren
Tagen. wo Lebensmittel. Fettigkeiten und
Fleiſch rationiert ſind, iſt die Frage der richti
gen Ernährung weſentlich akuter geworden.

Wie ernährt man ſich nun richtig? Dieſe
ſo wichtige Frage, von der ſo allerhand ab-
hängt, beantwortete der Chefarzt der Jnneren
Afteilung unſeres Merſeburger Krankenhauſes
S Dr. Lechleitner den Mitgliedern und

ſten der Berufskrankenkaſſe fürKaufmannsgehilfen und weibliche
Angeſtellte. Der Vortragsabend wurde in Zu
ſammenarbeit mit dem Amt für Volksgeſundheit
und dem Reichsvollkornbrotausſchuß durchgeführt.
Bevor Dr. Lechleitner zu ſeinen Zuhörern ſprach,
lief der Tonfilm „Zähne in Not“, der ſo recht zeigte,
welch Schindluder oft mit dieſen getrieben wird
und der auch klar und unmißverſtändlich die
Folgen, die kranke Zähne nach ſich ziehen können,

auſach dieſem, von den Bayer- Werken herge-
ſtellten Film, ſprach Dr. Lechleitner. Zunächſt da
von ausgehend, daß die meiſten Menſchen erft
dann den Arzt auffuchen, wenn bereits ihren
Knacks weghaben, kam er auf die Frage der Er-
nährung zu ſprechen. Es iſt nun einmal ſo, daß
das Eſſen für den Menſchen die Hauptſache iſt,
und während die Tiere einen Jnſtinkt dafür haben,
was ſie freſſen oder nicht freſſen können, ißt der
Menſch ſo ungefähr alles; uns fehlt eben dieſer
Jnſtinkt, der die Tiere auszeichnet. Bei dem, was
wir eſſen, da fragen wir auch nicht lange danach,
ob das für unſeren Körper gut iſt, oder ob es ihm
ſchaden könnte, ſondern es wird eben gegeſſen. Es
iſt klar, r die ungeheuren Mengen, die wir im

aufe der Zeit vertilgen, an unſerem Körper nicht
ſo ganz ſpurlos vorübergehen.

Die Ernährung des Menſchen hat vor un
gefähr hundert Jahren allmählich grundlegend ge-
ändert. Früher haben ſich die Menſchen von dem
ernähren müſſen, was ſie beſaßen, d. was ſie
ſelbſt anbauten und erzeugten. Daß dieſe geſunde
Ernährungsweiſe ſich änderte, daran ift die Ver
ſtädterun g ſchuld, denn die Städter können nur
von dem leben, was ſie zuge führt bekommen.
Heute iſt es ſogar ſchon ſo weit, daß ſich ſelbſt auf
dem Lande die alten Grundſätze geändert haben.
Man hat früher einfach, ja beinahe einförmig ge-
lebt. Unſere Vorfahren ſind dabei widerſtands
fähig und geſund geweſen. Sie haben nach einem
30jährigen Kriege das ſtark reduzierte deutſche
Volk wieder auf eine ſtolze Höhe und Zahl gebracht
und haben all die anderen Ereigniſſe durchgehalten.
Trotz ihrer Einfachheit muß die damalige Ernäh-
r aber gut geweſen ſein. Denn ſonſt hätte man
ja nicht all dieſe Kriſen überſtehen können.

Unwillkürlich entſteht nun die Frage, iſt unſere

heutige Ernährung, die doch zweifellos viel weniger
einförmig als die alte, oben geſchilderte iſt, beſſer?
Zur Beantwortung dieſer Frage holte Dr. Lech
leitner in ſeinen Ausführungen weit aus, um ge
nau erklären zu können. Jn unſerer Nahrung iſt
viel zuviel Fleiſch enthalten, ſo betonte Pg. Lech
leitner, und auf der anderen Seite hat, auch vor
dem jetzigen Kriege ſchon, das Gemüſe ge
fehlt. Zu viel Fleiſch aber kann allerlei Krank-
heiten zur Folge haben. Jn unſerer Nahrung ſind
am meiſten vertreten: Eiweißſtoffe, Kohlehydrate
und Fette. Jeder einzelne dieſer Stoffe iſt natür
lich in den verſchiedenen Nahrungsarten auch ver
ſchieden vertreten. Die Fette z. Beiſpiel in den
Olen, in der Butter, im Speck und anderen.
Eiweißſtoffe ſind wieder im Fleiſch und Fiſch über
wiegend vertreten. Dr. Lechleitner legte ſodann
den Unterſchied zwiſchen den zum Aufbau und
den zum Betrieb des Körpers r r
Stoffen klar und zeichnete die Folgen auf, die eine
Ernährung hat, in der einzelne Stoffe zu ſehr
überwiegen. Bei dieſer Gelegenheit wies er auchauf die Fehler der rnährung hin. Zum
Beiſpiel auf den, beſonders bei Seeleuten viel auf
etretenen Skorbut, der durch Vitaminmangel ent
eht. Durch Beiſpiele aus der Seefahrt erklärte er

dieſe Krankheit und einige andere näher.
Skorbut entſteht durch Vitaminmangel, hörten

wir. Dr. Lechleitner erklärte hieran anſchließend
ſeinen Zuhörern die Bedeutung der Vitamine für
den menſchlichen Körper, für den ſie lebenswichtige
Zuſatznährſtoffe ſind, deren Fehlen ſchwete Krank
heiten entſtehen läßt. Das Vitamin A, die
Vitamine werden nach lateiniſchen Buchſtaben be
nannt, iſt das Wach s t um vitamin. Beim Fehlen
des Vitamins B entſteht Beri-Beri, das iſt eine
Nervenerkrankung, die oft mit Lähmungen ver-
bunden iſt; es iſt beſonders im Vollkornbrot und
in Nüſſen enthalten. Vitamin O iſt gegen den
Skorbut und iſt wieder in Früchten enthalten.
D iſt gegen engliſche Krankheit und kommt im
Lebertran vor, während E in Getreidekeimlingen
ſeinen Platz hat.

Im letzten Teil ſeiner Ausführungen ſprach Dr.
Lechleitner über Wert und Nahr gfiggtt des
Vollkornbrotes, das weit nahrhafter iſt als unſer
ewöhnliches Brot. Er gab einen ausführlichen
ericht über die Herſtellung und über die Vorteile

des Schwarzbrotes.
An Hand von Zahlenmaterial bewies Dr. Lech

leitner die ungeheure Steigerung des Verbrauches
an Fleiſch und den Rückgang an Brotverbrauch.
Der Fleiſchverbrauch pro Kopf und Jahr
hat ſich im Laufe von hundert Jahren mehr als
vervierfacht!

Beifall erntete ſchließlich Pg. Dr. Lech
leitner für ſeinen lehrreichen Vortrag, der, wie er
betonte, nicht aus propagandiſtiſchen Gründen
durchgeführt wurde, ſondern den er auch im
Frieden gehalten hätte. G. B.

jenige, der für alle übrigen Abſchnitte Butter be
ziehen will, auch Speiſeöl erhalten kann.

Die Käſeration iſt für alle Verbraucher-
gruppen von 187,5 auf 250 Gramm (6bzw. 509
Gramm Quarg) erhöht worden.

Zuckerhilfe für die Einkochzeit
Der Zucker- und Marmeladebezug iſt neu ge

regelt worden. Die Verbraucher erhalten in Zu
kunft für vier Wochen 600 Gramm Marmelade
(bisher 400) und 900 Gramm Zucker (bisher 1000
Gramm). An Stelle der Marmelade können die
Verbraucher, die Einmachzucker benötigen, 460
Gramm Zucker beziehen. Sie erhalten alſo dann
insgeſamt 1360 Gramm Zucker, gegenüber bisher
nur 1160 Gramm.

Reis und Konſerven
Die Regelung, daß Teig waren nur auf be

ſtimmte Abſchnitte der Nährmittelkarte abzugeben
ſind, iſt beſtehen geblieben. Dieſe Abſchnitte ſind
mit einem T verſehen. Beſonders freudig wird es
begrüßt werden, daß an alle Verbraucher nwoch-
mals je 125 Gramm Reis verteilt wird. Dieſer
wird an Stelle von 75 Gramm Nährmitteln und
50 Gramm Kartoffelſtärkeerzeugniſſen auf die Ab-
ſchnitte N 25 bis N 29 der Nährmittelkarte ab
gegeben. Daneben beſteht nochmals die Möglich-
keit, im Rahmen der vorhandenen Vorräte an
Stelle von 150 Gramm Nährmitteln eine große
oder zwei kleine Doſen Kondensmilch oder
eine ganze Doſe Obſt- oder Gemüſekonſerven oder
250 Gramm Trockenpflaumen zu beziehen. Kon
ſerven und Trockenpflaumen können nur abgegeben
werden, ſoweit bei den Einzelhandelsgeſchäften noch
Vorräte vorhanden ſind. Die Kondensmilch kann
dagegen jeder erhalten, der den Abſchnitt Fl 1 der
bis zum 5. Mai gültigen Reichsfleiſchkarte bei
ſeinem Einzelhändler als Beſtellſchein ab
gegeben hat.

Kinder bekommen Schokolade
Die Kinder bis zu 14 Jahren können auf den

Abſchnitt F 5 der Reichsfettkarte diesmal an Stelfe
von 62,5 Gramm Kakaopulver 50 Gramm Tafel
oder Blockſchokolade bekommen.

Ausgabe der neuen Lebensmittelkarten
in Merſeburg.

Jm Laufe dieſer Woche werden in Merſeburg
die für die Zeit vom 6. Mai bis 2. Juni gül-
tigen Lebensmittelkarten durch die Dienſtſtellen
der Partei den Bezugsberechtigten ins Haus
zugeſtellt. Die amtliche Bekanntmachung hier-
über bringt der Anzeigenteil der heutigen
Zeitung.

Sonderſtreifen prüfen Verdunkelung
Die in letzter u erfolgten Überprüfungen der

Verdunkelungsmaßnahmen auf der Erde aus der
Luft haben ergeben, daß die Verdunkelung faſt
überall ſtark nachgelaſſen hat, teilweiſe ſogar ſo
ſchlecht iſt, daß dem Gegner jedes Zurechtfinden
in der Dunkelheit ermöglicht wird. Um einen plan
mäßigen feindlichen Angriff unmöglich zu machen,
darf während der Verdunkelungszeit aus Häuſern
kein Lichtſtrahl weder J noch hofwärts
dringen; Lichtquellen im Freien müſſen vorſchrifts
mäßig abgeblendet ſein!

Die örklichen Luftſchutzleiter ſind angewieſen,
die Durchführung der Beſtimmungen der Verdunke
lungsverordnung durch Sonderſtreifen überpräfen
zu laſſen, und gegen feſtgeſtellte Verſtöße nach
drücklich, in ſchweren Fällen durch Weitergabe der

Anzeigen an die Staaisanwalktſchaft, ein
zuſchreiten!

Berdunkelung: Donnerstag 20.16 Uhr bis
5.40 Uhr; Mondaufgang las 6.59

hr, Mondunkergang Sonnabend 9 Uhr.

ur durch Leiſtung
nicht durch Wonfe isf ein Daouenrenfolg

Sesrichenzusfellen.
So hoben sich die ungezöhlfen duno-freunde

nur auf Grund ihrer scchlichen Einstellung
für dUNO enfschieden; denn diese Cigarette
hof den Ruf, durch ihre fradifionelle Mischung
vonbildlich in der Reinheit und Feinheif ihres

Geschmacks 2u sein.
dede dJUNO wird ihrem gufen Rufe gerecht!

Juno- ein Begriff für hohe Qualität

W no e

e
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Gewährung für Wobnungsteilung ſowie Um, An und Ausbauten.
Das Reich hat erneut Mittel zu Reichszuſchüſſen

für die Teilung von Wohnungen, den Umbau ſon
ſtiger Räume zu Wohnungen ſowie für An ind
Ausbauten 3 Wohnzwecken bereitgeſtellt. Die
Reichszuſchüſſe werden gewährt, ſofern durch Tei
lung einer Wohnung zwei oder mehr Wohnungen
und durch einen Umbau eine ader mehrere Woh
nungen gewonnen werden. Als Umdau iſt guch
die Schaffung von Wohnungen durch Auf
ſtockungen oder durch baupolizeilich zuge
laſſenen Ausbau von a e hleanzuſehen. Jede Wohnung, die durch Maßnahmen
der r ngeinmeten Art und mit Reichszufſchüſſen
erſtellt wird, muß für ſich ab gelhroſſen neben
den Wohnräumen eine eigene Küche ſowie
das ortsübliche Nebengelaß haben und r
lichkeit einen eigenen Zugang aufweiſen. Wird ein
An oder Ausbau zur Beſſerung der Wohnver
hältniſſe kinder reicher Familien burch-
geführt, ſo iſt eine Ausnahme von dem Erfarder
nis, daß für ſich abgeſchloſſene Wahnungen ge
ſchaffen werden müſſen, unter gewiſſen Vorqus
ſetzungen mäglich. Unzureichende oder wohnungs

Polen dürfen keine Gaſtſtätten beſuchen
Polniſche Zivilgrheiter müſſen ein befonderes

Kennzeichen tragen,

Eine Polijzeiverordnung verfügt (vgl. dieheutige amtliche Bekanntmachung de Landrats

von Querfurt) für polniſche Zivilgrbeiter, die
in Deutſchland eingeſetzt werden. daß ſie ein be
ſonderes Kennzeichen mit einem „P ihrer
Kleidung tragen müſſen. Eine weitere Polizei
verordnung regelt ihr Pexhalten für die Dauer
ihres Aufenthaltes im begeht jkihnen in der Zeit von 21 Uhr abends bis 5 Ubr
morgens das Perlaſſen ihrer Quartiere ver
boten äffentliche Verkehrsmittel zwiſchen zwei
Ortſchaften dürfen ſie nur mit ſchriftlicher Ge
nehmigung benutzen, an kulturellen, kirchlichen
und geſelligen Veranſtaltungen deutſcher Volks
gngehöriger dürfen ſie nicht teilnehmen, ſie
dürfen keine Gaſtſtätten betreten. Die über
wachung iſt Pflicht der Arbeitgeber, die alle
Ubertretungen dieſer Vorſchriften, ſowie jedes
unerlaubte Verlaſſen des Arbeitsplatgzes ſofort
den Ortspolizeibehörden melden müſſen.

Gaſtwirte tragen große Verantwortung
N8G. Bei der Durchführung des Jugend-

ſchutzgeſotzes kommt es auch auf die Mitarbeit
der ſtwirte an. Der Gaſtwirt darf nichtdulden. daß Jugendliche ohne Begleitung Er-
wachſener oder Erziehungsberechtigter ſich in
ſeinem Lokal aufhalten. Dieſe Aufgabe im
Dienſt des Jugendſchutzgeſetzes und der Valks-
eſundheit muß der Ggſtwirt r. Verſäumt er ſie, läuft er Gefahr, beſtraft zu wer

ader gar die Ausſchankerlaubnis zu ver
tieren.

Wir wollen Sie erinnern

Kleine Merkiafel der „Merjeburgey Jehung“
Heute:

Merſeburg. Ortsgruppe Süd, 17 bis 109 UhrSchrebergartenperein: Kihergeuptean

mittag,
„Gotthardſäle“, 20 Uhr: Bunter KdßF.

bend
Leung. örtsgruppe Mitte, Süd und Nord, 18

und 20.30 Uhr, To-Bü: „Petermann iſt da
gegen.“schteudie 19.30 Uhr, CB.-Lichtſpiole: Großer
Varieté- Abend.

karſiedel. 20 Uhr in der Dienſtſtelle: Dienſt
beſprechung.

Kiten. 20 Uhr in Schkarloppe Dienſtbeſprechung.
Riederklobikau. 20 Uhr in Riederwünſch: Film-

abend „Spiel im Sommerwind“.
Morgen

Merſeburg, Ortsgruppe Freienfelde, 20 Uhr; Inv Veſchafleſtet ten Orts-
ruppe St. Gotthard, 20 Uhr: In der Merfe-
z Vereinigung Dienſtbeſprechung der

Politiſchen Leiter.
30 Uhr, im Parteilokal: Dienſtappell der

gen Leiter.
Schkeudi rtegruppe Aſſtadt 15.30 Uhr; Mütter

berakung und Wiegeſtunde.

politiſch abzulehnend kö mitdeleeähen 1R veeeder Wende

Der Durchführung an rderungswürdigerBalerbehen dledep Kine b dehebenden er

ſchwerniſſe durch Mangel an Arbeitskräften und
Sepheſen r gzrn n. Der Reichszuſchuß be
läuft ſich auf 50 v. H. der angemeſſenen Geſamt-
baukoſten, ſedoch iſt ein von 800 Mark
ür jede neuerſtellte nung sder bei einer

nungsteilun r jede Teilweohnung ſowio
von 600 Mark für jeden einzelnen An oder Aus
bau feſtgelegt. Der Zuſchuß wird nur unter der
Bedingung gegeben, daß die neugewonnenenWohnungen oder bei erregen Kamien

die r r Wohnungsteile hrend der
nächſten 5 Jahre lediglich zu Wohnzwegen
benutzt oder bei Vermisetung zu einem ange
weſſenen, Mietzins abgegeben werden.
Bereits in Angri genommene Teilungen, Um-,
An oder Ausbauten können g W emäß
nicht mehr gefördert werden. Die Bauarbeiten
müſſen bis zum 31. Dezember 1940 beendet ſein.

W Landkreis Merſeburg B

Landarbeit und Selbſtverſorgung Das Selbſtverſorgerecht geregelt
Der el chaernegrnſeminitter hat jetzt in

einem Erlaß das Selbſtverſorgerecht in
der Landwirtſchaft in allen Einzelheiten grge
Auch für den Landarbeiter ergibt ſich hier
bei manches Wichtige.Grundſätzlich ken nun alle hauptberuflich
in der Landwirtſchaft tätigen Arbeitskräftz in
den Genuß der ollſelbſtverſorgung kommen,
Von den ſtändigen e ihlten dieDeputanten und die Geſindekräfte Kuoee und

gbe) ſchon immer zu den Selbſtperſorgernne zur Eewwſtwerſor ungsgemein-
ſchaft des Betriebes. Reichen nun die Deputate
z Vollſelbſtverſargung nicht aus (insheſondere
ei S m ſa können neuerdings demBetrieb ſo viele Naturalien ahgekguft wer

den, daß die Vollſelbſtvyerſorgung des Deputanten
gewährleiſtet iſt. ein n pon Brgt-

etreide im Betrieb nicht wöglt iſt, erhält der
eputant uſätzliche ehlberechti-
ungsſcheine, r den Erhalt vonutker wird er zur Selbſtverſorgergemeinſchaft

Was leiſtet das Roke Kreuz?
Zief im Volk verwurzelt Werall für unſere Soldaten bereit

Im Jahre 1939 konnte das r Rote
Kreuz in Deutſchland auf eins 75jährige Geſchichte
zurückblicken. Jm Verlauf unſerer Geſchichte hat
das Deutſche Rote Kreuz vielerlei Wand ungen
durchgemacht, his es durch das Geſetz vom
9. Dezembey ſeine endgül Veran
im nationalſogzigliſtiſchen Reſch und durch die am

ſen r 1937 h neneine endgültige Form gefunden hat. er dieAugadeee de ſche Roten Kreuzes heißt

29 U. G.Gewinnung, einheitliche Ausbildung, Fortbildung und uueen von männlichen und
weiblichen Kräften und Hilfskräften, von
Schweſtern und Hilfsſchweſtorn in den Schweſtern
ſchaften des Deutſchen Roten Kreuzes Vor
vereitung und Bereitſtellung von Einrichtungen
für die Pfloge von Kranken und Verwundeten
im Kriege Jürſorge für Kriegsgefangene und
Kriegsbeſchädigte Vorbereitung des Sanitäts
dienſtes für don Gas und Luftſchutz Durch
führung des allgemeinen Rettungs und Hilfs
dienſtes und Betsſligung an verwandten Uufgahen

Hilfeleiſtung bei außergewöhnlichen Notſiänden
im In und Ausland (Natur und Indbuſtrie-
Gaglrovben Dienſt an der Wohlfahrt des

es, insbeſondere Beteiligung an der Hebung
der ne des Volkes und an der Be
kämpfung pon Sauchen nd Volkskrankheiten,

1937 ren Ermägchtigung, jm
Sanitätsdienſt der Wehrmacht mitzuarhsiten, er
hält das Deutſche Rote Kreuz un m ganz

Piatz im Ge utrennen in allen fürſorgli Juf geben iſt dasGebiet der Aelete n as der NS.
e unterſiſt, mit dem auch aufanderen Gebiet ens zuſammengearbeitet
wird. Durch dieſe Aberſaitung von Maßnahmen
allgemein fürſorglicher Art Und der h r
iſt das Deutſche Rote Kreuz e worden für
die Bewältigung ſeiner Hauptgufgabe, die Für
ſorge für die verwundeten und er
kraßkten Soldaten und die Vorbereitung
darauf ſchon in Friedenszeiten,

Als jm Herbſt 1980 die Wehrmacht
m Schutz der Nation aufgerufen wurde,
angte die mich auſgequte Organiſation
um ricgreſge Wie einſt im Weltkrieg, ern unſere Saldaten die Betreuung von den
gehörigen des Deutſchen Raten Kreuzes In

der ine eher v Heer in uer ungezählten Helfer und Helferinnen, Schweſterhelferiünen und Schweſtern des DRK.

Die Schweſternſchaften des DRK. ſtellen die
beruflichen Kräfte für den Fronteinſatz, d. h. für
die mobilon Sanitätseinheiten der Wehrmacht.
Sie ſind dafür beſonders geſchult und ausgerüſtet,
Jn den im ganpp Reich beſtehenden männlichen
und weiblichen Bereitſchaften des DRK. iſt ſchon
in Friedenszeiten das Kernſtück dey DRK. Arbeit
zu erblicken. Sie umſchließen auch das geſamte

Rettungsweſen und ſind in ihrer praktiſchen Arbeit
die beſte Schulung für den Einſatz im Kriegsfall.

Das Wirken des Deutſchen Roten Kreuzes iſt
durch Abkommen mit den Gliederungen und Veränden der Partei auf eine breite Von geſtellt.

ehen von der bereits erwähnten Zuſammen
arbeit mit der RS.-Volkswohff ſtehen Ver
einbarungen mit der Reichsfrauenführung, mit
der Reise ugend rung, mit dem NSKK, und
Reichsarbeſtsbienſt, mit dem Reichsluftſchutzbund,
mit der Techniſchen Nothilfe. n ihnen wird der
les der Erfahrungen und Einrichtungen des
DRK. in ſanitärer Hinſicht für die einzelnen
Organiſationen geregelt,

Die Arbeit wird getragen von der geſamten
Kraft der Organiſatjon des DRK., die 9 Grund
lage in der Ausbreitung foiner Mitglieder und

tarbeiter in allen Gauen und gllen Schichten
Großdeutſchlands hat. Die Grundlage frücht
barer internationaler earbeit erblickt 33 Führung des Deutſchen Roten
Kreuzes in der Achtung der einzelnen Organils
tionen vom Roten Kreuz in aller Welt, die, im
Boden der einzelnen Nationen wurzelnd, ihre
Kraft und ihr Haſeingrecht ihrem Volk verdankon.
Das Deutſche Rote Krouz nimmt daher auch das
Recht für ſich in Anſpruch, ſeine innere Organi-
ſation nach nationalfozijaliſtiſchen
Grundſätzen aufzubguon und in Führung
und Haltung in unſerer Zeit verwurzelt zu fein.

Aus dieſer Einſtellung Kran wird es daher
auch bei uns niemals an Männern und Frauen
d die im Dienſte der hohen und viel ltigen

üſgoben des Deutſchen Röten Kreuzes eine
Lebensaufgahe erkennen. Auf ſie blicken die
Soldaten ünſerer Wehrmacht poll Stolz und Zu

wenn ſie in der Stunde der Gefahr ihrer
bedürfen. Wüllv Heudtlaß.

l ſrnIn der ſchuli Ausbildung der Kinder vonWeh ewaggieepeh rigen fich infalge des
Krieges oder durch häufige Verſetzuggen der
Väter gelegentlich Schwierigkeiten. Her Rejſchs
erziehungsminiſter hat es den Schulen c Pflicht
gemacht, für die überhrückung lehrp anmäßiger
Unterſchiede hei dieſen Kindern zu ſorgen und ſie
a beſonders zu fördern. Anträge von

Srmacghtegn er gen auf Einweiſung ihrerKinder in e
zu behandeln.

Feind hört mit!
Diele Warnung ſoll für uns mehr ſein als

ein bloßer Maueranſchlag, den man lieſt, um
ihn wicht zu hefolgen. Sie muß für uns W
Verpflichtung ſein, immer und jederzeit der
z Geſetze gingedent z bleiben Treue

u

lerhoime ſind hevorzugt

dem Fübrer! Schutz dem deutſchen Veolie! Tod
dem Verräter!

Dresdner Streichquartetk i Merſeburg
Ein heorrlicher Abſchluß der Spielzoit im KöF.Konzertring.

Mit dem Konzert des „Dresdener Streich-
quartetts“ wurde am Dienstag im „Schloßgarten-
ſalon“ die Spielzeit im Konzertring dex NSG.
„Kraft durch Freude“ abgeſchloſſen, Dieſer Meiſter
abend war nicht nur ein würdiger A ſchluß der
Konzertreihe, ſondern in ſeiner Feinheit und
Schlackenloſigkeit ein ſieghaftes Ende.

Kammoermuſik wird immer die Zuhörer zu
nächſt anziehen, die in der e mehr ſuchen
als nur ein den Ohren ſchmeichelndes unterhglt-
ſames Spiel der Töne,. Darum hatten ſich gußer
Merſeburger ten vor gllem t lrelche
ernſtgerichtete Kunſtfreunde eingeſtellt, für die die
dieſe mer Künſtler mit fühlbarer Begeiſterung
pielten.

Jn ihrer Vortragsfolge hatte die berühmte
Kammermuſikvereinigung möglicherweiſe mit nem
breiteren Kreis der Kunſtfreunde gerechnet. Sie
entſprach damit in vorbildlicher den national
ſozialiſtiſchen Beſtrebungen, gute Muſik ins Volk
zu tragen. Und es iſt vielleicht ganz in der Ord-
nung, die Geheimniſſe des (etzten Beethoven, wie
ſie ſich in deſſen letzten Quartetten kundgeben,
nicht ſo oft der Offentlichkeit preiszugehen, wo ſie,
aus dem Zuſammenhang einer inßeren Begieyung
zu Kennsern herausgeriſſen, nur auf ißver
ſtändnis ſtoßen,

Das A-Dur-Huartett, Werk 18, V, das zu den
früheren Huartetten Beethopens za iſt
dazu angetan, auf allgemeines Verſtändnis rechnen
zu können. Es lebt nur von der Muſik und der
Beethovenſchen Naturfreude, und ohne im a
ringſten problematiſch oder gar programmatſſch
zu ſein, iſt es doch fern Beeihoven. Man kann
an den Sommer denken bei dem fändlichen
Menuett. Daß Beethoven zu uns ſpricht, wird

n am man in r d en Was Hnach einer wundervollen Kantilene inSekielte en fich mit Beethovenſcher Kühnheit

und Eigenwilligkeit ergeht. Unter der Führung
Kopatſchkas an der erſten Geige und auch
des Celliſten G. U. von Bülows wurde der
tondichteriſche Wille Beethovens bis zum letzten
verwirklicht. Jm virtuoſen und doch nur von der
Muſik régierten „Spicegtaſtrich“ hüpften die
kapriziöſen ſchnellen Gätze im ungetrübten Edel
klang vorüber. den Variationen des Andante
olto das Cello köſtlich den burlesken Einfall der

Marſchrhythmen heraus. Ulle
vier Streichinftrumente aber vereinigten ſich zu
iner aufs feinſte abgeſtimmten Geſchloſſenheit inUlsdruc und Klang, die kaum zu überbieten ſſt.

Von der ſſtiliſtiſchen Einfühlungsgabe des
n Streichguagrtetts zeugte der gewaltige
Sprung zu Schumann. Das phantaſtiſche Werk
I a-molll beſchwor in jeder Hinſicht die Schatten
des romantiſchen Meiſters, deſſen große edſe
Seele ſich mit nächtigen Gedanken und Bildern
ſchon früh gerumapälen mußte, die ſpäter ſein
Schaffen und Leben zorſtörten. Das immerhin
nach rhythmiſch gehundene Schwejfen in der
„Jntroduzionse“, die lichten, innigen Gedanken im
Adagio- Schumann mag auch hier ſeine Klara
wie in ſo manchen anderen dgrerrigen Ton
gedichten befungen haben und der wüſte Sput
des „Preſto“, der wie das Heer eingebildeter
Verfolger wirkt, das alles geſtalteten die Dresdener
mit höchſter Künſtlerſchaft. Aus dieſer Welt, in
die man bei der Genialität der Schumannſchen
Kompoſition willig ſich führen läßt, verſetzten uns
ie Künſtler, von denen hier wie am ganzenl

bend au neiders an der zweitene. J 75 fmann-Stirls der
Piolq gedacht ſein ſoll, in die muſſkantiſche lebense Mit hinreißendem Schwung
wuſizierten ſie den Böhmen, der kühn mit den
li

iW hen ſs e ſhetett

des Betriebes gerechnet und an der Butterrück
lieferung der Molkerei beteiligt.

Die überwiegend oder ganz in har entlahnten
reiarbeiter werden nun ebenſo wie viele

Spegialarbeiter (Melker, Schweinewärter, fer,
Gutsgärtner, Gutshandwerker, Schlepperführer
u. a. m.) mit De Haushaltsgan-gebäöärigen zu Selhbperſorgern. Alse deege elten nur dieſenigen, die
hauptſächlich berufſich in der Landwirtſchaft oder
im Landhaushalt arbeiten, ferner Kinder unter
14 Jahren und in r ſchließlich nicht mehr grbeitsfähige alte Leute und Jn-
validen. Zur per mit Brot erhalten ſie
auf Antrag oine Mahlkgrte und küännen die für
Selbſtverſorger freigegebene Getreidemenge im
Betrieh kaufen. Iſt dies nicht möglich o er
halten ſie ehlberechtigungsſchein m ſich mit
Fleiſch. und Schlachtfetten zu verſorgen,
können ſie entweder vom Betrieb gemäſtete
Schweine kaufen, ader ſie erhalten eine
Schlachtkarte und mäſten die Schweine
ſelbſt. Die notwendigen Futtermittel können ſie
im Betrieb kaufen. Da die ſelbſtgemäſteten
Schweine früheſtens im Herbſt dieſes Jahres ge
ſchlachtet werden können, gibt es auf Antrag bis
zum 1. November 1040 Friſche gigune-
ſcheins. Mit ihnen wir ne der Ver
ſorgungsanſpruch guf Schlachtfetto und Margarine
abgegolten. Anträge ſind an die Ernährüngs-
ämier, Abt. B, zu richten. Der Verkauf von

kuhtgehutzspritzen h
laueh vorrätig

Brot und Futtergetreide an die Gefalgſchafts
mitglieder iſt den Betrieben erlaubt und gilt als
Verwendung im eigenen Betrieb. Mit Butter
wird dieſe Verbrauchergruppe auf dem gleichen
Weße verſorgt, wie die Deputanten.,

ähere Auskünfte über die neuen Beſtim
mungen ſind vom Ernährungsamt beim Landrat
zu erhalten.
Pflichtabend des K. in Neukirchen

u Der Pflichtabend der DRK.Orts
emeinſchaft Benkendorf fand im Gaſthaus Schatz,
eufirchen, ſtatt. Trotz der Arbeitsüber-

laſtung der Frauen, durch Feld- und Garten
arbeit, war der Beſuch ſehr gut. Jn Vertretung
der ſtellvertr. Leiterin der Ortsgemeinſchaft, er
öffnete Frau Nitzſche, Neukirchen, die Ver
ſammlung und begrüßte beſonders die Referentin
des Abends, die Sachbearbeiterin der DRK.Kreis
gemeinſchaft Merſebürg, für die Abteilung „über-
ſee“, Frau von Hollander, Merſeburg. Jn
ihren Ausführungen ſchilderte die Rednerin ihre
Erlebniſſe und Eindrücke bei ihren r en
nach England in den Jahren 1920 und 1998. Wie
verſchieden die Weltanſchguung und die 34
Einſtellung des engliſchen Volkes, im Gegenſatz
der des deutſchen Volkes, unter nationag

An für das Wohl eines Volkes ſind, wurde an
and verſchiedener e ahreſe, teils in erſchütternder
Beife, vor Augen geführt. Nur mit Gefühlen des

Dankes können wir Deutſche guf unſere geordnete
Stgatsführung blicken. Anſchließend ſagen
Helferinnen der DRK. Bereitſchaft (w.) re
burg 2 einige Lieder. Mit der Führerehrung wurde
der Abend geſchloſſen.

Aus dem Lauchagrund
Eier für die Lauchfkädter.

i. Bad Lauchſtädt. Auf die jetzt Reichs
eierkarte werden in der Zeit von 24. April dis
5 Mai an die r W drei Eierabgegeben. Die amtliche Bekanntmachung des
Landrates darüber, wie über don Umtauſch der
Beſtellſcheing der Reichsoierkarte in Bezugſcheine
bringt der Anzeigenteil der heutigen ZJeiſung.

Eierausgabe in Schaſſtädt.
j. Schaſſtädt. Uber den Umtauſch dex Beteſte Re Seeiertarte in nes ne

iſt im Anzejgenteil der heutigen Zeitung eine
Bekanntmachung des Santa veröffentlicht.
Eine weitere weiſt auf die Eierperteilung für
die Zeit pom 34. April bis 5. Mai bin.

z. Führung und der damit ne 4

bekennt. Eine Zugabe aus h Zeit
Andante Es-Dur“ von Dittersdorf Fgr derDant der Dresdener Künſtler für den rauſchenden

Beifall, der ihnen geſpendet wurde.
Alfred Stiehler.

„Aus erſter Ehe“
Das Problem „Stiefmutter“ wird in dieſem

Film, den zur Zejit das Uniontheater zeigt, in
ein warmes und auf Li ückt.anziska Kinz iſt wirklich „Kamer tierz. r Roman von e roh

ie 3 klug und lieb, ſympatghiſch, ges ef
und fein und ſo gewinnt ſie in dem gefähr-
lichen und grauſamen Spiel, das bei ihrem Ein-tritt in das perwgiſte Squs eines Unjyerſitäts-

profeſſars beginnt. Ferdinand Marian gibt
dieſem Mann ſympathiſche, wenn auch gelegent-
lich etwas zu glatte Seiten. Paul Verhoeven
führt taktvoll ſo Regie, daß die anſpruchsloſe
Geſtalt der zweiten Frau ſtets im Mittelpunkt

ſteht. ingeborg Ritter.
Eine neue Ausitellung in Balle,

Das Städtiſche Mujeum jn der Moritzhurg
in Halle eröffnet am 2. April Fenntse t
Ausſtellung Deutſche Kriein-Plaſtik
n d S der Gegenwart“, zu derrofeſſar Dr. Willy Kurth. Kuſtos des Ber

liner Kupferſtichkghineits. den Exöffnungsyor-
trag hält.

Wie das Flaggenljed entſtand
Das Flaggenlied der deutſchen Marine, das

jetzt wieder öfter aufklingt (ſein Rafrain boſchließt
quch das Engeland-Lied von Herms Niol), hat

wie viele Lieder ſeiner Art eine vergeſſene Ge-
ſchichte. Niemand s n mehr, wo und
ſwann es zum erſtenma 4 wurde.
eine oder andere erinne vie e

rHelden des „Jltis“ dieſes Ded in rin
v ſagen e e n heet teſte Welge Eun“uy, rig

tümlich wie kaum ein anderes. Vergeſſen ahor
blieben Dichter und Komponiſt, obwohl beide
Berliner wären und das Lied ehenfalls zum
erſtenmal in der Reichshauptſtadt geſungen wurde.
Der Textdichter Liunderer war als Verfaſſer

lreicher humoriſtiſcher Spriften und 7
piels bekannt, während der Komponiſt Thiele

als Muſiker einen guten Ruf genoß. Er wirkte
als erſter Kapellmeiſter an der früheren Kroll-
ſchen Oper und nebonbei als Glockenſpieler an
e Pgrochialkirche. In einem von Linderer vere und von Thiele kamponierten Singſpiel

e arine“ das 1883 in Berlin im da
maligen alten AmericanTheater, erſtmalig über
die Bretter ging, bildete das Flaggenlied den
Mittelpunkt der Handlung. Von da aus nahm
es ſeinen Weg durch ganz Deutſchland,

Edwin Fiſcher: Mozart Abend
Die Halliſche Philharmonie beſchloß ihr 90. Spieljahr,

in welchem ſie mit ſicht weniger gls acht muſikaliſchen
erſtrangigen Konzexten Anteil am muſikgl 8 n Leben in
der Händelſtadt hatte, mit einem ausſchließ Mozart
gemidmeten Abend. Edwin Fiſcher der ſo eigenwillige und geniale Meiſter- Pianiſt jjnd Hirigent, wirkte
an der Spitze ſeines KammerOrcheſters in wahrſter und
lauterſtex Muſizier 5 an die man ſich noch lange

n

dankbar erinnern da ie beiden Klghierkonzerte in
Cdur (Köchel 503) und emol e 491) le man
faſt als grandioſe Jmnpropiſation zu hören. Fiſchers Spielwirkte ungewöhnlich und hatte vege ug, und ge
rgde in dem ert verdichtete ſich männliche
Herhe und kraftvolle Eindringlichkeit der Auffaſſung
Fiſchers zu überzeugander Größe. Ein beſonders köſt
liches Erlebnis war die Wiedergabe der „Kleinen Nacht
muſik“, die in der Auffaſſung Fiſchers im gewiſſen Sinne
den graziöſen Duft Mozartſcher Melodie unter Beethovens
Rhythmus zwang. Die ſtark von Haydns Geiſt erfüllte
O-chur-Symphonie (Köchel 453) wurde in ihrer Architektur
prachtvoll entwickelt, und wenn auch die Cellis mitunter
den Ton etwas drückten und man bei dieſem Werk einer

Beſetzung der Baßgeigen nicht abholh iſt, ſode t Wo doch hart ebnln gh
mi bedankt und es war ſchon ſo richtig, daß

er aus dem. ſtark mitgefeierten Orcheſter die Bläſergruppe
einmal geſondert an dem Triumph teilnehmen ließ, der
am um immer wieder empo vandei
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ön Lützen gibt's ſchon Vollkornbrot
Der Bäckermeiſter Hermann Beltzig in

Lützen Friedrichſtraße 29, hat die Güte-
marke für das von ihm hergeſtellie Vollkorn-
brot erhalten. Er erhält pom Rei svollkoxnhrot
Ausſchuß ein Plafat, welches er in ſeinem Betrieh
aushängen darf.

7

Fedeerdt Männgr des Reichesm chrift immer wieder betont, daß d e

des deut Volkes in der gegenwart urchaus Plen iſt. Sache der

Haus ſt es nun, r e neſtehe Lehbensmitteln dewert die Familie e ne n

dieſem Zuſam enhang a rn der Br
verzehr eine entſcheidende40 v. r enſh rer täglichen e V
beda aher nicht ahne Bedeu-tung, ab K. al eenlel n 7 er
en iſt. Die Hausfrau wird da iIntereſſe daran dalen ihren amilienangehtt

ein vollwertiges rauf don Tiſch zu bringen. u erein mit allen in

Frage kommenden e der Partei, des
Staates und der Wirxtſchaft iſt die deutſche Arzte
e darum beſorgt, daß dieſes vollwertige Nah

l in ei einwandfreienrornbreter der deutſchen Hausfrau zur
Verfügung geſtellt wird. Pflicht der

z r p er an si5 I W uot er u man an der
des e für Volksgefunddeit der

Jwei nene A Flieger in Lüßen,

Der Lötze Baua n zne ihre AsPrü ug ab.
Wir lernen die VögelS d fefe n ten gus n

r ne eoba e durch
Wichtig für Lätzener.

n e Anzeigenteil enthält amte 37 p x e u 13
m o üde der n er eſen ſollt

Wann wird in Leunag zum KHW. wo

rd. Leuna. Der Führer hat zum
werk r d Rote Kreuz aufgerufen. Wir
ſind ü ndergebnis demes in ineverſtoſen i nachſtehen wird. Run-per F. is 53 der Zu rbe ung etzrrigeu t d rn mJa e heim bis rſo Wat ent er 3a nnta A ta

des
führen, und F am 7. und/16. R 1./8. Juni, 6./7. Jun unduſt. Dieſe Aen ammilung will die bis

c enden zum O J ſonnta W bis
a en vom Lohn un uen erfaſſen. Daneben

Beamten und Angeſtellten unſeres Ernährungs-
amtes eine in e Zeit abſolut nete
Mehrarbeit aufhalſen.

Mit dieſer Bequemlichkeit können ſie diesmal
däfe n erein d rn die Beſtellſcheine müſſen

nnabend 4. Mai, beim gufmann ein.em in iſt dieſer nicht mehr ver
eſtellſcheine anzunehmen. Wer hummelt,u eſa r, einen abſoluten Faſten-

monat einlegen zu müſſen

vomer ar rZeit Apra en e e i ai auf
ier.

e Je e 26; Luiſe therF. Reinhardt, irchſtraße 26; Wilhelmine
iemer geb. Wirth, Rin ſtreße 46; Anna

4 Rei t, Kir 33; Margaretare f Prell, Kirehftraße 18

Sechkeucetes
Bekanntmachung über die Ausgabe von Lebens

r h der z h
dema W Zedigen, Jan

4., und
ebgras en, er

fur n Oſt jn der 4 ätte „Kand
haus am Mentag. d. 4.nur de Porlegung

der ein der die Karten ausgegeben werden, iſt güs
einer r Bekanntgabe in den Aushang-

Die Veſtchihalne der neuen

bra gena m der' Ve leiſchern, Singer
verteilt S h Weg r

er e e Fe ene t er äse rc n e
Bekanntmachung

Ausgahe neuer Lehensmiftetkarfen.
Die Ausgabe der für die Zeit vom 6. 5. bis

2. 6. 40 en Bezugskarten für Gehbens
mittel er

26. 4., 7.30--12 und 14--18 Uhr:u
end, d. x 4., 7.30--14 Uhr: Buchſt.e h chſv v e 7.30--49 und 14--48 Uhbr:

M, O, P, O. R, T,

Vereinsmitteilungen
Kufnahmen in dieter Rubrik zu ermäßigten Preifen

u. Proisliſte

n d l diemann en e nhr, auf dem dieaft in n zeng Kunolle, Keſſel,Sladſeeg. Dnnet, Koft, Kiein, G. Gehed.

ungsſtückes ein mit ihrer jeweiligen Kleidung feſtundenes Kennzeichen e ſichtbar zu trägen.

2. Das Kennzeichen beſteht aus einem auf derSpitz e Hundrat mit 5 em langen Seiten
3 t'hbei i em breiter violetter Umrandung

auf en Grunde ein 91 om hohe violettes P.
1. Wer der Vorſchrit t des 8 1 vorſätzlich oder

fahrläſfig zuwiderhandelt, wird mit Geldſtrafe biszu 150 de oder Haft bis zu 6 Wachen beſtraft.

2. Ungerübrt bleiben Strafvorſchriften,
denen eine hähere Strafe angedroht iſt, un

polizeiliche Si e n
rung derDie zur Durch u und Aus

s erforderlichen Re Siniſte-J. erläßt der Re H
nd Chef der deutſchen Polizei im Rein des Jnnern.

d u. re n eiche dheblere
eingegljederten

8,Die Verordnung tritt 9 Wochen nach ihrer
Verkündung in Kräft.

Jn Vertretung:
gez. H. Himmler.

4.u für das Gebiet des

Ausnahme der in das

2

Wird verßffentlicht. Die erforderlichen
ichen werden behördlich geliefert. Die Jfolgt durch zie für den Arbeitsort n

Hftspolizeibehärde.

Huerfurt, den 17. April 1940.
Der Landrak.

Bekanntmachung
Polizeiperordnungüher das Verhalten r Fivilarbeiter polniſchen

Bolkstums.
u m des Polizeiverwaltungsgeſetzes vom
1. Juni in S. 77) und der Verordnung

eha ung vo W pom 5. SeJ Je er n S. 1667) wird für d
n e Rerſehurg folgende Polize
verordnung erlaſſen:t an in ugſcheineh ten een n n, Arbgſer nd Abe nerigrer polniſchen Volksine t a geea d be Ltbholung der n le et un en, unteränshali ausweiskarte un

und r
S

m
rd. Die heutige Bekanntmachung des Bürger

meiſteys betr. Abholung der neuen Lebensmi

u 7 iſt i ptf n tugrtiere vom 1.Dayrend der Stunden I 21 5 Uhr und
Oktober bis 31. März während derSnnen von 20-6 Uhr zu verlaſſen.

karten ditten wir genaueſtens zu beachten. Bei usgaheortbisherigen wögen at woh be d die za hereſ S für zu Art ehe en die e zu Medeltzet eheder Bewohner r ſie beſtim ein 5 Le e falls dort aus den hiervon Ausnahmen gewähren.

iner n r a S. n der Weg h 2. Es iſt ihnen verboten, sſſen liche Perkehrse .rarbeiter und Schwerſtarbeitex halten
eim „zu weit“ laſſenSzum Jugendhei mittel zu benutzen, die zwiſchen verſchiedenendie Bezugskarten für Normalverbrauche r haſten 7 kehren e denn, da die

re die Benutzung ſchriftlichr gt hat. Die Gene ne darf nurerteilt de wenn die Venutzu Wie Ver
Lehrsmittel im Rahmen des seinſatzesnach Mitteilung des Aebentgak ges erforder-

es iſt.

ſämtliche Termine verſtreichen und onein ren den gelangen durch die Betriebe zurdort, llt ihnen r nicht ein er gut
i

R sufBe hdenken, daß ſie mit dieſer aſhleloſen Urt ine im mit T h n
ag im S z W derKund um das e p e

iſt ihnen verboten, Veranſtaltungen kul-
kirchlicher und geſelliger Art derre or,

g77 a deautſ dere Serlsrger gen e ehren t

eng ſchohene n den Kampf für k der t ei r re Hof ſorge n en e e Er en e m l en etatte ein an der 34 ſauen w Bariets:Adend „Kraft durch Freuds“, »yie hen miſſen W S der 4. Es ihnen verboten, Gaſtſtätten zu be
Gaſt und des Deutſch u r r ernpe n einmal an Zeit vom y9. 4.——4. 5. 40 bejm ſier (Kauf treten.r ord ſtatt, b dem h a d h mann) a werden. Die können nach Bee a t v e 94 beh eginn wen h Untermieker können ihre er von dem darf und nach den S Verbaltmiſenn u e t i s h emten rogramm be nan Vermieter am etäg des eren mit eine oder mehrere Gaſtſtätten oder Gaſtbie n n n. d 2 e palaſte bringen laſſen. ſtättenräume ge wer für peſt ten olts kg z d Fär Schkeudiher Für werlorengegangene Bezugskarten wird iten zum Be uch freigeben. J emt e ruppe de h Dre c i kein Erſatz geleiſtet, Falle d daten pie- pnoſſen Schtſſalen bWer v igt: a t Zle e t et g um pathe d der daſde ſeſtgeſehte ſWiteu der iſt d ſt vers r in n d le orgfälti ehe Spätere räume während der dafür feſtgeſetzten
tete de ein. ei e en an h m r r t n ig J rege unterſagt. eS r h t e d e ausgehändigt. u bei 9 Arbeitgeber vo Zivilarbeitern iicen
un en e o n de machungen des ndrates im un Leuna, den 24, ril 1940. G Tee Ful Vieſ den enen Boe ren en
r v n n i V r r e rn Der Bürgermeiſter, W rauh Verlgſſen des Arheitsplatzes unal r 54 t er e e keuditz: Kartenausgabeſtelle. el der Ortspolizeihehörde zu melden.ine die zen o a i e detn d be nnolsrs 33dieſe rieg, r n ch n 19 de e Querfurt Bei vorſätzlichen oder fahrläſſigen ZuwiderAbend nds ſprachen noch ene z Alit hl ön e da handlungen gegen dieſe Vorſchriften wird hiermitlungsleitering i prach üde t n In kwitzer tet die Feſtſetzung eines Zwangsgeldes bis zu 150
t t e tig t n tet ne Dekanntmaciuns e en Vwengtheſt bie u Wothen en.r w. u e r i h h et Straße 35. Der Reichsminiſter Berlin, den 8. März 1940. e.

nete en J eznen e ere afe esu dieſen Feoie t nlas h Zoppolinſtraße 5; Ernſt Schiele aus Rathenow., ein ehe Se men SFrau auf dieſem Gebiet er ennen kaſſen, mach

ſie W für die bevorſtehende Arbeit. ins Reitſchule, mit Charlotte Jehſert aus
Schkeuditz m enbeſo e apdbiſſe Nach einem Vortrag Kirchſtraße, 14;, Gerhard r sus i t dem Tüber W im pit n a u Me mit s greß e Auf W per d üher die Polizei Vert e Tan, Hert t n hlie eine wo i t re 54 ar iverordnungen der Reichsminiſter vom 14. Novem erſeburg, den März 15Feba d dent W e ann re e t i t 8 ber 1988 G ös 1 S. 1582) wird norardnet: er ierungsprä

e d nen erungen r Turnerſtraße d 3 d ges m Sennerws o und Troue d t Markt 11, mit Marggreis Arbeiter und delge geren polni Wird veröffentlichtWir u al n da m n V ar S u 5 u a Seit eingelcet etzt n Querfurt n 17 April 1940

S. ngeſgbild ne men w. im täglichen eben auf vor u aus h S i den, haben der Br iel et en i Der Landrat.

2 r R r

u n r bae
Das Fi, der Iuchet, dio Goipürze und das mit ehrss Milch anerühre haßenpulger

werden nach nd gach gut mitoinander werrührt. Die durchgepreſitan) facrtoffein und
das mit „Bachin“ gemiſthte nd geſlebte Neh! werden abigechfelnd mit der übrigen

Milch Man gerinendet aus ſo viel Milch daß der Teig ſchiger
Ceißend) vom Cäffel fällt. Die gereinigten Raſinen oder das gereinigte, entſteinte,

z ma 7

1 Ei 175 6 Jucher,
d s Fläſcheh. Dr. Oether Bach-Rroma Iitrene

S Eipas Salz, Pächch. Dr. Oether Saßßenpulver
DVanille-Geſchmach

etiwe l entrahmte Friſchmilch, geſchnitigne Miſchobſt werden den feig gehoben Man füllt250 4 gekochte ſartaffeln (vom Tage vorher) r gut mit r e
250 g Weizenmehl, Der Teig wird glatter und feines wenn an die ſartoffeln zipeimgl durch gin

Pächkchen Dr. Oetker „Backin“. Sieb ſtreicht oder durchpeeſit,
100 6 Roſinen oper getrochnetes Miſchobſt. Bachzeit: Etwa 60 Minuten bei ſcunachet Mittelhite Att euelageidepl
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Der Berieht des OKW.:

2 norwegiſche Regimenter entwaffnet
Fſoftes Vorgehen im Roum von Osto Bombentreffer auf Zersför er

Berlin, 24. April. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt: Die feindlichen
See und Landſtreitkräfte im Gebiet von
Narvik haben ſich weiter verſtärkt, ohne
bisher zum Angriff zu ſchreiten.

Nordoſtwärts Drontheim nahmendeutſche Truppen nach kurzem Kampf die

De

weſtliche Enge von Steinkjer an der
äußerſten Nordoſtſpitze des Droutheim-
Fijordes. 80 Gefangene wurden eingebracht.

Oſtwärts von Bergen ſchreitet der An
griff gegen die bei Voß befindlichen nor
wegiſchen Kräfte fort.

Die Kämpfe im Raume von Stavanu-
ger ſind abgeſchloſſen. Zwei nor
wegiſche Regimenter wurden dort im
ſammenwirken mit der Luftwaffe angegriffen

279 kurzem, hartnäckigem Kampf ent
waffnet.

Die von Oslo aus nach Norben und
Nordweſten vorgehenden deutſchen Hauvpt-
kräfte haben, von Panzertruppen und der
Luftwaffe unterſtützt, den feindlichen
Widerſtand überall gebrochen
und ſind in flottem Vorgehen. Weitere
Verſtärkungen ſchließen anf nnd treffen
täglich in Oslo ein.

Ein Angriffsverſuch engliſcher Flugzeuge
auf die Umgebung der Flugplätze von
Os lo hatte keinen Erfolg. Einige Privat
hänſer wurden beſchädigt.

Die Luftaufklärung am 23. April er
reckte ſich wiederum anf die S Nord

ee, insbeſondere gegen die Orkneys, und
das Seegebiet vor der norwegiſchen Weſt
küſte. Die Angriffe der deutſchen Kampf
fliegerverbände richteten ihren Schwer-
punkt gegen die Ausladungen derBriten an der norwegiſchen Küſte ſowie
gegen die von ihr ins Landesinnere füh-
r Straßen und Eiſenbahn-

nien.
Jm Namſos-Fjiord wurde ein Zer-

ſtörer ſchwer beſchädigt, vor Andals nes
ein weiterer Zerſtörer und ein Tranusporter
ſo getroffen, daß auf beiden Schiffen Feuer
ausbrach. Am Eingang zum Molde-
Fjord erhielt ein anderes Tranusportſchiff
zwei Volltreffer, die das Schiff manöverier
unfähig machten. An einer anderen Stelle
wurde ein feindlicher Frachtdampfer mit
mehreren Bomben belegt. Er zeigte kurz
darauf ſchwere Schlagſeite. Bei den ins
Landesinnere führenden Eiſenbahnen wux-
den an mehreren Stellen die Schienen
Greve durch Bombentreffer aufgeriſſen,

ahnhöfe zerſtört und Lagerſchuppen
in Brand geſetzt. Ein feindlicher Trauspor-
ter erhielt einen Volltreffer und braunte
aus. Von feindlichen Truppen belegte Orte
und Truppenlager wurden zerſtört.

Jm Weſten keine beſonderen Ereigniſſe.
Bei einem nächtlichen Einflug in die Deutſche
Bucht wurde ein britiſches Flugzeng über
Sylt durch Flakartillerie abgeſchoſſen.
Bei einem Luftkampf ſüdlich Diedenhofen
ſchoſſen dentſche Jäger zwei Hurriean-Flug
zeuge ab.

England verlor 57 Kriegsſchiffe
Die Verluste seit clem 9. April Zwecklose Abſeuqnungsversuche Reuters

Berlin, 24. April. Die engliſchen und
franzöſiſchen Lügenzentralen haben ſich in
den letzten Tagen wieder einmal vor der
Weltöffentlichkeit bloßgeſtellt, indem ſie den
Verſuch unternahmen, die erfolgreichen
Operationen der deutſchen Wehrmacht und
der Marine im norwegiſchen Raum in eng
liſch-franzöſiſche Erfolge umzufälſchen.

Jn den Rahmen dieſer durchſichtigen Manö-
ver gehört auch der Verſuch, die Meldungen
des Oberkommandos der Wehrmacht über
britiſche Kriegsſchiffsverluſte abzulengnen
bzw. zu verſchleiern.

Das Reuter-Büro verſtieg ſich in einer,
wie es hieß, „aus amtlicher Quelle ſtammen-
den Zuſammenſtellung“, ſogar ſo weit, daß
es die geradezu frivole Behauptung auf
ſtellte, kein engliſcher Kreuzer ſei bisher ver
lorengegangen.

Entgegen dieſen Behauptungen ergibt ſich
aus den Berichten des Oberkommandos der
Wehrmacht allein ſeit dem 9. April folgende
Ueberſicht über die Verluſte bzw. Beſchädi-

gungen britiſcher Schiffe durch Angriffe der
deutſchen Luft und Seeſtreitkräfte:

Zuſammenfaſſung
Verſenkt, bzw. in Brand geſteckt:

Schlachtſchiffe S
Kreuzer 5Zerſtörer 7UBoote 14Flugzengträger Sruppentrausporter 3

Getroffen bzw. ſchwer beſchädigt:

Schlachtſchiffe 7
Kreuzer 8Zerſtörer 4U-Boote
Flugzeugträger 1Truppentransporter 8

zuſammen 57

Blick in
Bergſteiger im Schneeſturm umgekommen

Bei einer Skitour im Großglocknergebiet kamen,
wie jetzt bekannt wird, die zwei bekannten Nürn-
berger Bergſteiger Weippert und Gabler ums
Leben. Die beiden wollten zuſammen die an ſich
harmloſe Tour von der Rudolfshütte zur Ober-
waltershütte machen. Durch einſetzenden Schnee
ſturm und ſtarken Nebel wurden ſie zum Abſtieg
gezwungen, ſtürzten dabei und kamen vom Wege
ab. Der immer heftigere Sturm zwang ſie, die
Skier abzuſchnallen und im meterhohen Schnee ver
ſuchten ſie, Morboden zu erreichen. Stundenlang
kämpften ſie gegen die Naturgewalten, einbrechende
Dunkelheit erſchwerte die Lage noch erheblich. Zu-
erſt brach Gabler infolge Erſchöpfung tot zuſammen
und wenig ſpäter verſchied Weippert.

Junge Araberinnen für franzöſiſche
Soldatenbordells

Reiſende aus Franzöſiſch-Marokko berichten von
einer neuen unglaublichen Polizeimaßnahme der
franzöſiſchen Behörden. Danach ſind eingeborene
Familien mit mindeſtens zwei Töchtern aufge-
fordert worden, eine Tochter zu nicht näher be
zeichneten Dienſten nach Frankreich zu ſchicken. Jn
arabiſchen Kreiſen Marokkos wird dies eindeutig
als Verſchickung der Tochter in Soldaten
vordells hinter der Front ausgelegt. Die Em-
pörung in den bisher davon betroffenen Bezirken
iſt ungeheuer.
Zwei belgiſche Militärflugzeuge abgeſtürzt

Zwei belgiſche Militärflugzeuge ſtießen am
Dienstagmorgen in geringer Höhe über dem Flug-
platz Goſſelies zuſammen. Beide Maſchinen ſtürz-
ten ab und wurden ſtark beſchädigt, die beiden
Piloten wurden verletzt.

Ueber drei Millionen Dollar Steuern
hinterzogen

m größten Einkommenſteuerprozeß der ameri
kaniſchen Kriminalgeſchichte, der z. Z. in Chikago

et, bekannte ſich der jüdiſche Zeitungsver-

clie Welt
leger Moſes Ammenberg aus Philadelphia der
Nichtzahlung von 1,2 Millionen Dollar Bundes
ſteuern für 1936 ſchuldig. Dagegen behauptet die
Staatsanwaltſchaft, daß Ammenberg von 1932 bis
1936 insgeſamt 3,2 Millionen Dollar Steuern hinter
zog, was zuzüglich 50 v. H. Strafe und 6 v. H.
Zinſen im Geſamtbetrag von über 5,5 Millionen
Dollar ergibt.

Fünf Araber zum Tode verurteilt
Jn der vorigen Woche wurden von den eng-

liſchen Militärgerichten in Haifa und Jeruſalem ſo-
wie vom Strafgericht in Nablus insgeſamt fünf
Araber wegen Waffengebrauchs zum Tode
und einer zu 15 Jahren Gefängnis verurteilt.
Zwei Araber wurden wegen Beſchädigung einer
Kraftmaſchine zu je vier Jahren Gefängnis ver-
urteilt.

212 Neger bei einem Brand umgekommen
Bei einem Brand in Natchez (Miſſiſſippi) ſind

212 Neger im Feuer umgekommen. Eine weitere Er
höhung iſt zu erwarten, da noch mehrere Neger
und Negerinnen in den Hoſpitälern mit dem Tode
ringen. Beim Ausbruch des Feuers befanden ſich
rund 300 Schwarze in der alten Holzkirche, die ab
brannte.

Donau-Delta überſchwemmt
Jnfolge des ungewöhnlich großen Hochwaſſers

der Donau wurde u. a. auch das geſamte
Donau- Delta überſchwemmt, das einem ein
zigen See gleicht. Bis jetzt wurden elf Dörfer
völlig überſchwemmt und mußten von den Einwoh-
nern faſt gänzlich geräumt werden. Ueber 100
Bauern und Fiſcherhäuſer in dieſen Dörfern ſind
eingeſtürzt. Etwa 1200 Familien ſind obdachlos
geworden. Das Waſſer erreicht ſtellenweiſe Höhen
die ſeit 40 Jahren nicht mehr gemeſſen wurden.

London erhöht Schiffahrtstarife
Jn einer Veröffentlichung der Londoner Ver-

ſWzernn gegeben geften ſind die Tarife und Prämien
für Verſicherungen gegen r r ür die
Schiffahrt erneut beträchtlich erhöht worden.

Wohn Wettoed
Großkraftwerk von Tromesö bombaräiert

Um den im Dienste der englischen Lügenpropaganda stehenden Fromsö-Send er
Beirieb zu setzen, wurde, wie wir meldeten, das Großkraftwerk von Tromsesö, das den
der mit Strom versorgt, von deutschen Fliegern angegriffen und vernichtet. Unser Bid:

nördteh Nar h beauf die Stadt Tromsö, die rund 150 Küometer

Aufn.: PK.-Ehlert-Weltbild
In Unterhaltung mit norwegischen Mädchen

Aufn.: PK.Lanzinger, Scherl, Zander-Multiplex (K.)
Die Spitze der vorgehenden Truppen in Norwegen bilden Panzerkampfwagen, ter

deren Schutz die Infanterie ihren Vormarsch durchführt

322

Aufn.: P. -VLange-Sci, r

Ankunft deutscher Streitkräfte in Norwegen,
die hier mit vollem Marschgepäck an Land

gehen

Aufn.: Scherl-Bilderdienſt
Unser Bildberichterstatter hatte in diesen Tagen
Gelegenheit, eine deutsche Artillerie-Schule zu
besuchen. Unser Bild zeigt das Exerzieren an

einem schweren Mörser
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Arbeit und Wirtschaft
Wirischaftsbeihilfe

für eingezogene Kleinlandwirte
Nach einem gemeinſamen Erlaß des Reichs

finanz- und des Reichsinnenminiſters können
l teine. ſogenannte a u wir a e ihilfe erhalten, wenn der Bauer oder Landwirt
eingezo iſt und eine dauernde Erſagkraft fürin 5 einen wird. Als Kleinbetriebe gel
ten Betriebe mit einem Einheitswert bis zu
20 000 RM. Die Pauſchwirtſchaftsbeihilfe darf
lediglich für Betriebszwecke verwendet
werhen, z. B. zur Anſchaffung von Düngemitteln,Saatgut uſw. Sie ſoll ſi elen, daß der Hof

n mäß er wird und die Erträge i ird die Beihilfe zweck
widrig verwendet, kann ſie
werden. Die Beihilfe ſetzt aus el

inder und

bis zu RM. 30 monatlich,dis 12 000 RM. 36 RM., von 18 000 dis 20 000 RM.

Se e fe a enkt n Leebeit au nem Ho urlaubt, ied. die über zwei Wochen hinausgehende

Url zeit nicht gezahlt.

Wirtschaftsumschau
Hauptverſammlung Halleſcher Bankverein

n der des lleſchen Bankver-ein von Kuli e e. Halle
a. S., führte Direktor Flakowski u. a. aus,
daß die Bilanzſumme bei dem Jnſtitut 1989 die
50- Millionen Grenze geſtreift und ſeitdem auf faſt
54 Millionen heraufgegangen iſt, die höchſte Bilanz
umme, die die Bank in ihrem 75jährigen

ſtehen erreicht hat. Dabei haben
die r r mit 12/4 Millionen auden dritten Teil gegen Ende 1938 vermindert, weil
die M Wir ft deren nicht bedurfte. Die
Kreditoren ſind 1999 um faſt 10 Millionen ge
ſtiegen, davon die Spargelder allein um 7,5 Mil
lionen. Seitdem haben ſie ſich weiter beſtändig
dis Ende März 1940 auf etwa 45 Millionen, d. h. um
fünf Millionen, erhöht. Natur ß zwingenhöhere Kreditsren zu höherer Liquidität. Dieſe des

trägt bei dem Jnſtitut zur Zeit etwa 64 v. H.

Kammgarnſpinnerei zu Leipzig
Die Rohſtoffverſorgung war nach dem Bericht

des Vorſtandes der Kammgarnſpinnerei
zu Leipzig, rig im 3 1939 als ſehr gut
u en, wobei die Zellwolle im Jnland wie
m Ausland eine weſentlich erhöhte Bedeutung

hatte. Auf dem Jnlandsmarkt war die Produktion
mühelos unterzubringen. Dem Export geſchäft
wurde beſondere uf merkſamkeit gewidmet, ſo
daß die Firma Anfang September rund 28 v. 4
des Auftragsbeſtandes als zu Buſtehen hatte. Nach Zuweiſung des nnvortrags
vom Vorjahr in Höhe von 7658 RM. an eine neu
gegründete Dinge ergibt ſich einerhöhter Reingewinn von 480 (157 658) RM.
Der HV am 10. Mai wird vorgeſchlagen, eine von5 auf 6 v. H. erhöhte Dividende auszuſchütten.

Station nur aus einem ha

Die Stimme der Mutter
Jm Forſthaus meiner Eltern hatte ich ein

langes, ſchmales Giebelzimmer, von dem der
Blick weit über den Bergwald ging. An der
Längswand ſtanden hintereinander zwei
ſchmale Betten. Das eine, vorn am Fenſter,
war mein eigenes, weiter in der Tiefe des
Zimmers war das zweite für etwaige Gäſte
oder Schulfreunde aufgeſtellt, die ich in den
Ferien oder über Sonntag etwa mitbrachte.
Meiſt ſtand es leer.

Von dieſem Zimmer träumte ich in einer
N im e. Wir hatten begonnen, auf
einer günſtig gelegenen Höhe zwiſchen der
Feuerſtellung der Artillerie und dem Gra-
ben eine Blinkſtation einzurichten, da uns
die Fernſprechleitungen immer wieder zer-
ſchoſſen wurden. Vorläufig beſtans die

ausgeſchachte
ten Grabenſtück, einigem Schanzzeug und
dem unförmigen grauen Kaſten mit dem
Blinkgerät. Bis gegen Mitternacht hatten
wir zu ſechſt geſchanzt. Zweimal hatten die
Ruſſen herübergefunkt, doch wohl mehr auf
gut Glück. Dann hatten ſie es ſcheinbas auf
gegeben. Um Mitternacht gingen vier Mann
nach den Unterſtänden, um zu ſchlafen.
Mein Kamerad, der mit mir zurückblieb,
hing Zeißglas um und begann, einwenig unterhalb der Hügelkuppe auf und
abzugehen. Unſere einzige Aufgabe war,
etwaige Blinkzeichen aus dem Graben auf-
zunehmen und an die Feuerſtellung weiter-
zugeben.

Tiefe Stille herrſchte ringsum, und es
ſah nicht aus, als ſollte in dieſer Nacht etwas
geſchehen. „Schlaf doch“, ſagte mein Kame-
rad zu mir; ich war toömüde.

Die beiden Enden unſeres angefangenen
Grabens waren noch nicht vereint es
waren zwei längliche Gruben, zwiſchen
denen noch das Erdreich ſtand. Jn der einen
lag ich nun auf dem Mantel des guten
Kameraden, mit meinem eigenen Mantel
zugedeckt, ſah über mir no mit einem
leiſen Verwundern dieſelben Sterne leuch-
ten, die über dem Frieden der Heimat ſtan-

den, und ſchlief ein.
Nach kurzem Schlaf aber weckte mich die

Stimme meiner Mutter. So richtig wurde
ich allerdings nicht wach, daß ich gewußt

hätte, ich liege im Felde auf der fremden
Erde. Nein, ich glaubte, daß ich in meinem
Bett daheim im Giebelzimmer läge, und
ganz deutlich rief meine Mutter mir zu:
greß auf, geh in das andere Bett!“ „Fchbin o müde, Mutter, laß mich ſchlafen.“
Dringender noch ſagte ſie: „Geh ins andere
Bett!“ Ich öffnete die Augen nicht, ich war
ärgerlich über die Störung und fragte nur
unwirſch „Warum denn?“ „Dummer
Junge, nicht erſt fragen“, und dann noch
dringlicher: „Geh nun ins andere Bett!“
Taumelnd ſtand ich auf, feſt entſchloſſen, mich
nicht vallis aus dem Schlafe reißen zu
laſſen, ſtieg mit geſchloſſenen Augen

Erzählung von
Woifgang Zenfer.

über das Fußende meines Bettes und das
Kopfende des anderen es kam mir merk-
würdig hoch und breit vor in das Gaſt-
bett um, nahm die Bettdecke mit, ließ mich
recht trotzig fallen und ſchlief gleich weiter

bis ein gewaltiges Getöſe, Heulen und
Rütteln mich aus dem Schlaf riß:
eine feindliche Granate war unmittelbar
neben mir in das eine Grabenſtück ge-
fahren, an die Stelle, an der ich mich vor
einer Stunde zum Schlafen hingelegt hatte.
Von meiner Feldmütze, die ich dortgelaſſen
hatte, fand ich ſpäter am Rande des Trich-
ters einen angeſengten Fetzen.

Mein Kamerad. der wenige Schritte
unterhalb des Hügels ſich hingeworfen hatte,

ſah mich wie eine Erſcheinung an: „Menſch
ich dachte, jetzt hat es bich erwiſcht!“ ſagte

er etwas ſpäter. „Nein, ich bin umge-
ſtiegen“ gab ich zur Antwort. Mehr
habe ich davon damals nicht erzählen können.
Jch war wirklich, der Stimme der Mutter
im Traume gehorchend, nicht in das andere
Bett, ſondern in das andere Grabenende
hinuntergeklettert.

Erſt nach Jahren berichtete ich einem
klugen Freunde einmal mein Erlebnis.
„Daran iſt nichts Wunderbares!“ ſagte er.
„Jn Sekunden kann man viel träumen, du
magſt im letzten Augenblick, als das Heulen
der herankommenden Granate in deinen
Schlaf drang, ohne völlig wach zu werden,
den rettenden Stellungswechſel vorgenom-
men haben, und daraus hat dann deine
Seele das Traumbild mit der
deiner Mutter geformt.“

Stimme

Ein Streichholz
Es ſind mitunter ſchon die lächerlichſten

und gerin a Dinge geweſen, an denen
eine Ehe Schiffbruch erlitten hat. Manchmal
kann es aber auch eine winzige Kleinigkeit
m die eine ſcheinbar hoffnungslos ge
cheiterte Ehe wieder zuſammenleimt. Gio-

vanni S., ein junger Mailänder Geſchäfts
mann, glaubte ſeiner Frau auf dem Schei-
dungsgericht gegenüber zu ſtehen. Statt
deſſen landete er auf dem Strafgericht,
wo er ſich wegen r zu ver-antworten hatte, und das er glückſtrahlenö
an der Seite ſeiner Frau wieder verließ.
Daran ſchuld aber war ein kleines Streich-
holz, das in einem entſcheidenden Augenblick
Schickſal ſpielte und zwei Menſchenleben
eine andere Wendung gab.

Giovanni und Maria S. waren nach reif-
licher Ueberlegung übereingekommen, ſich zu
trennen. Die Liebe war erkaltet, es gab
keine inneren Beziehungen mehr zwiſchen
beiden. Vor dem letzten Schritt waren noch
allerlei Dinge zu regeln, darunter die Rück-
gabe des Heiratsgutes an die Frau. Zu die
ſem Zweck trafen ſich die bereits getrennt
wohnenden Ehepartner von Zeit zu Zeit in
einem kleinen Kaffeehaus, wo ſie ſehr ſach-
lich geſchäftliche Unterredungen führten. Bei
dieſer Gelegenheit entwickelten beide ſo viel
Vernunft, daß ſie einander achten lernten
und ſich bei dieſen nüchternen Zuſammen
künften beinahe näher kamen als während
ihrer Ehe. Eines Tages hatten Giovanni
und Maria wieder ein ſolches Zuſammen
treffen vereinbart. Maria war zuerſt ge-
kommen, und als ſie bereits eine Stunde
vergeblich K hatte, war ſie beinahe
daran, wieder fortzugehen.

Dann aber entſchloß ſie ſich, noch ein paar
Minuten zu warten und eine Zigarette zu
rauchen. Jm ſelben e a ſie ein
Streichbolz entzündete rückte ein am Neben-
tiſch ſißzender junger Mann, den Maria gar
nicht bemerkt hatte, an ſie, die auf dem Sofa

29. Fortſetzung
Er brachte die Näſſe mit, dieſe Näſſe, die

alles durchdrang und die Uniformen am
Leib feſtkleben ließ. Wenn ſie nur ein wenig
ſtillſtanden, klapperten ſie vor Kälte. Immer
höher ſtieg der Mißmut an. Schon machten
ſich Stimmen bemerkbar, die den
Fluchtplan als die größte Dummheit begeich-
neten, die man machen konnte. Borck hatte
zu tun, nur immer wach zu bleiben und
jedes mißmutige Wort ſofort mit einer

nuns zu beantworten. Er wußte, daß
chimpfen jetzt nicht mehr viel nütze. Er

mußte ihnen die Hoffnung auf baldige
Rettung geben. Er mußte ihnen in ſchwarzen

arben malen, was ſie erwartet hätte, wenn
ſie nicht geflohen wären. Und ſo trieb er ſie
zwiſchen Angſt und Hoffnung vorwärts, öer
Befreiung entgegen, an die er ſelbſt mit
ſeinem ganzen ren glaubte. Und wie
ſehr g auch fühlten, daß es jetzt allein auf
das Durchhalten ankam, und daß jedes Zu
rückbleiben den ſicheren Untergang bedeuten
mußte, ſo gab es doch Grenzen der körper-
lichen Leiſtung. Es zeigte ſich jetzt, wie ſehr
ſis durch die Strapazen des großen Marſches
ſchon geſchwächt waren, und wie ihnen das
jetzt an Kraft fehlte, was ſie damals über-
mäßig hatten geben müſſen.

Es waren die beiden Kleinen, Raden und
Tieſenhauſen, die plötzlich am Weg zuſam-
menbrachen. Sie waren buchſtäblich gelaufen
bis zum Umfallen. Nun lagen ſie da am
Weg, hilflos in ihrer Schwäche, verzweifelt,daß ſie den Kameraden ein ſolches Hindernis
ſein mußten, und ſelbſt als Sophie zu ihnen
niederkniete und ihnen Mut zuſprach, be
wirkte ſie nur, daß ſie vor Schwäche an
fingen zu weinen. Sie wollten ja vorwärts.
aber ſie konnten einfach nicht mehr.

So erlaubte denn Borck, daß für dieſe
beiden von den Vorräten, die Sophie in dem
verlaſſenen Dorf gefunden hatte, noch
einiges verbraucht werden durfte. Aber ſie
wollten nicht eſſen.

So mitgenommen und ſchwach ſahen ſie
aus, daß Sophie den Vorſchlag machte, bei
ihnen am Weg ſo lange zurückzubleiben, bis
ſie ſich einigermaßen erholt hätten, um dann
der Kompanie nachzukommen. Aber Borck
ſagte, es ſei nicht möglich, ihnen auch nur
eine Pauſe von einer halben Stunde zu
görnen, denn man müßte noch immer der
Verfolgung der Ruſſen gewärtig ſein.

Und ſo befahl er einfach, daß Potron und
Lampe ein Gewehr quer nehmen ſollten, h
Raden draufzuſetzen, und daß ſie ihn, ſolange es eben ging, tragen ſollten. Er ſelbſt
trug auf die gleiche Weiſe mit Schack zu
ſammen den kleinen Tieſenhauſen. So ſetzte
ſich denn dieſer Unglückstag wieder in Be
wegung. Nur ein Ziel hatten ſie: die Re-
doute Viktoria zu erreichen. ie' wußten
nichts von ihr, ſie kannten ſie nicht, aber in
ihren Vorſtellungen ſpielte ſie dieſelbe Rolle,
wie die Stadt Jeruſalem ſie in den Herzen
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der Kreuzfahrer geſpielt haben mochte.
Redoute Viktoria, das ſchien für ſie Frieden
und Erlöſung aus langer Qual.

Vorwärts vorwärts ging der Marſch,
und als Potron, der mit Lampe zuſammen
Raden vorwärtstrug, ein wenig ſchnaufte,
ſagte Raden halb bittend, halb verlegen zu
ihm, weil er ſo ſchwach war: „Sei nicht bös,
Potron, ich ſchenk dir auch mein Meſſer,
weißt du, das eingelegte, daß du ſo ſchön
findeſt wenn wir wieder in Berlin ſind.“

Potron ſah ihn von der Seite an, als
hätte er einen guten Witz gemacht und ſagte
bitter: „Berlin? Très bien du biſt ſut,
Benjamin“ und ſchnaufte weiter vorwärts.

Hügelan, hügelab, auf Sumpfſtraßen
vorwärts, durch Wälder und Ebenen hin,
ging ihr Marſch Stunde um Stunde vor
wärts, und der Regen rauſchte, und der
Nebel ſtieg. Furchtbar war ihre Einſamkeit
und Verlorenheit. Und als ſie am ſpäten
Nachmittag enölich, da ſie ſchon längſt keine
Hoffnung mehr hatten, den Knüppeldamm
erreichten, der zur Redoute hinüberführte,
zie es ihnen, als wäre ein Wunder ge

Sie waren ſo berauſcht vom An
blick der Redoute, die doch eigentlich nur ein
kleiner Erdhügel war, und ſich etwa einen
Kilometer abſeits von der Straße aus dem
Sumpf der Weichſelniederung erhob, daß ſie
plötzlich zu laufen anfingen und den
Knüppelbamm, der unter ihren Füßen im
Sumpfboden ſchwankte, nicht ſchnell genug
hinter ſich kriegen konnten. Daß die Re
doute Viktoria überhaupt vorhanden war,
Ferry un plötzlich ein neues Verſprechen
ihrer Rettung. Und ſie waren ſo in Haſt
und Freude, daß keiner von ihnen die
Schrift ſah, die Hohenhauſen lange vor
ihnen in den Boden geſchrieben hatte.

Obwohl dieſe Redoute Viktoria eigentlich
nur noch ein wertloſer zerſchoſſener Erdwall
war, ſo ſchien ſie ihnen doch, als ſie jetzt in
ihren feuchten Gängen und Kaſematten
herumſtapften, ein Wunder der Kriegskunſt
zu ſein und zugleich auch ein Zeichen von
der Nähe Preußens, von der Nähe des

eſe Redoute war im Anfang des
Krieges ſchon als Sicherung des Weichſel
überganges gegen die Ruſſen wor

enden. L pag war ſie aufgela und im
Laufe der Jahre verfallen. Sie e kaum
noch Kriegswert. Jhr einziger Vorzug be
ſtand darin, daß ſie allein durch den Knüppel
damm zugängig war, den rechts und links
der Sumpf umſchloß. Geſchütze, die früher
einmal hinter dem oberen Wall aufgeſtellt
waren, konnten die ganze Straße beſtreichenund ſperrten vorzüglich den Durchgang.
Abex von dieſen Geſchützen war nichts mehr
vorhanden. Was die Jungen in den Stein
gewölben fanden, war etwas feuchtes Stroh,
zerfallene Mauern, Rattenneſter aber

leimte eine Ehe
Plats genommen hatte, heran und bat mit
höflicher Verbeugung um Feuer. Sie reichte
ihm das Streichholz, und während er es, ſich
dicht zu ihr hinbeugend, in Empfang nahm,
erſchien Giovanni in der Türe. Er überſah
mit einem Blick die Szene, die einen ſehr
intimen Eindruck machte, und mißverſtand
ſie völlig. Jäh loderte die Eiferſucht in ihm
empor, mit ein paar Schritten ſtand er neben
dem jungen Mann, der ſich, wie er glaubte,

aria gegenüber Vertraulichkeiten erlaubt
atte, und verſetzte ihm eine Ohrfeige. Ehe
ch der harmloſe junge Mann noch von
einem Erſtaunen erholt hatte und e

Maria zu Worte kommen konnte, hatte
Giovanni in ſeiner blinden Wut den ver-
meintlichen Nebenbuhler ſchon in Grund
und Boden ägelt. und erſt ein herbei-
eholter Poliziſt konnte der Auseinander-
etzung ein Ende bereiten. Vor Gericht war

Giovanni kleinlaut und beſchämt. Er ent-
ſchuldigte ſich und war zu jeder Genugtuung
bereit. Und als der Richter fragte: „Wie
kann ein Mann, der mit ſeiner Frau über
Scheidungsangelegenheiten ſpricht, eifer
ſüchtig ſein?“ war das Stichwort gefallen.
Maria und Giovanni ſanken ſich in dieArme, und luden, nachdem der Verurteikte
ſeine Geldbuße entrichtet hatte, den jungen
Mann, der ſo unverdient Prügel bekommen
hatte, zu einem Verſöhnungseſſen ein.

wani schöneelseiſiger Au- jder, Hätte
Kle

Msoiel-
aus

auch, und das ſchien ihnen das Schönſte,
Schutz vor Regen und Wind, und für dieſe
eine Nacht, die ſie doch nur noch von ihrer
n trennen konnte, ein Dach über dem

opf.
r

Es waren nur wenige Stunden ſeit der
Ankunft der Kadetten vergangen, als in der
Dämmerung des frühen Abends Zülkow
und Jupoff mit ihrer Patrouille langſam
die traße herabkamen, von der der
Knüppeldamm zur Redoute Viktorig ab-
zweigte. Sie hatten auf dem ganzen Marſch
kein Wort geſprochen, und Jupoff, der die
Karte immer zur Hand hatte, führte ſtill-
ſchweigend die Abteilung. Zülkow hütete ſich
wohlweislich, ihm in irgendeiner Form die
eingeſchlagene Richtung auszureden, denn er
fühlte den immer wachen Verdacht, den
Jupoff ihm gegenüber empfand.

Er wußte, daß ſie jetzt in der Nähe der
Redoute ſein mußten, und obwohl er inner
lich ſehr aufgeregt war und ſich für jeden
eintretenden Fall vorzubereiten ſuchte, war
äußerlich doch nichts an ihm zu bemerken.

Sie hatten vor einigen Stunden das
Dorf paſſiert, in dem nach der Mitteilung
des Bauern der Ueberfall vor ſich gegangen
ſein mußte. Da fie ſeitdem die Kadetten
nicht getragen hatten, ſchien es ihm ſicher,
daß die Fliehenden die Redoute erreicht
haben mußten.

Jetzt kam alles darauf an, ob Jupoff an
der Redoute vorbeiritt, ob er ſie überhaupt
bemerkte, oder ob ſein Verdacht ſchon ſo weit
feſte Formen angenommen hatte, daß er ſie
als den natürlichen Zufluchtsort der Ka
detten auf dem Weg zu den Preußen er
kennen mußte.

Es waren nur noch wenige Meter zu
reiten. Zülkow ſah ſchon die dunklen Um
riſſe der Redoute im Sumpf und das
dunkle Band des Knüppeldamms, der anf
die Straße zulief. Von den Kadetten aber
war nichts zu bemerken. Zülkows Nerven
waren bis zum Zerreißen geſpannt.

Und da geſchah, was er erwartet hatte.
Azpoff hob die Hand, die Patrouille hielt,
und zum erſtenmal auf dem ganzen Ritt
wandte er ſich mit einer Frage an Zülkow:
„Kennen Sie das da?“ ſagte er und wies
mit ſeiner Peitſche auf die Redoute W

a“, ſagte Zülkow, der alle Kraft auf
wenden mußte, um gleiggnrtig zu bleiben,
„es iſt eine verlaſſene Redoute, zerſchoſſen
und wertlos.“

„Jch kenne ſie vom Vormarſch“, ſagte
Jupoff. „Sie liegt auf dem halben Weg zu
den Preußen. Wenn der Flucht der Ka-
detten ein Plan zugrunde liegt, wie ich
nach allen Beobachtungen bisher glauben
muß, ſo möchte ich annehmen, daß die Ka-
detten hier die Nacht verbringen werden,
meinen Sie nicht auch, Herr Hauptmann
von Zülkow?“

„Jch glaube nicht“, ſagte Zülkow gleichmütig, „daß man ſich in dieſem Ebbanſen
auch nur eine Stunde aufhalten kann.
Aber wenn Sie Wert darauf legen, können
wir ja nachſehen obwohl ich es für ſinn
los halte.“

„Ja. ich lege Wert darauf“ ſagte Jupoff
erausfordernd und ſtieg vom Pferd, „um
o mehr, als ich hier auf dem oden eine

,„,S

3 e See e e a Schrift bemerke er ging einige Schritte
vor zum Rande ber Straße. Bitte, wollen
Sie ſehen, hier ſteht in die Erde geritzt:
Alles geht gut, darunter ein Name, der von

üßen zertreten iſt. Wie erklären Sie ſich
as, Herr Hauptmann von Zülkow?“

„Jch ſagte Jhnen ja“, antwortete Zülkow
kalt, „wir können nachſehen in der Redoute,
obwohl ich der Meinung bin, daß man etwas
ſehen müßte, wenn ſich Menſchen darin auf-
halten.“

Jupoff antwortete auf dieſen Einwand
gar nicht. Er ging auf den Knüppeldamm
S und ſagte nur nach rückwärts: „Wollen

ie mich begleiten, Herr Hauptmann von
Zülkow? Jch möchte mir jedenfalls keineerwürfe machen, etwas unterlaſſen zu
aben.“

„Jch auch nicht“, ſagte Zülkow und ging
mit entficherter Piſtole hinter Jupoff her,
während die Koſaken auf der traße
zurückblieben und gleichmütig auf die Rück-
kehr ihrer Offiziere warteten.

Dumpf ödröhnten die Bohlen unter ihren
Schritten, die federnd im Sumpf auf und ab
ſchwangen. Unbeirrt ging Jupoff vorwärts,
und Zülkow folgte ihm, die Piſtole in der
Hand, zu allem entſchloſſen, während
Herz zum Zerſpringen klopfte.

(Fortſetzung obg9

Das fäaliche Rätſel
Krenzwerträtſelz

m e

S

e o e53 r m

u f
Waagerecht: 1. 9. Siadiund See in Nordamerika, 10. Veſangtüg 11. Fremdwortfür Raſerei, 12. Vorratsſpeicher, 13. Wort für Gianz,

15. japaniſche Münze, 16. Lebensende, 18. finniſche
Jnſektenlarve, 27. ruſſiſche

g r el, 28. Nebenfluß der Aller, 29. deutſcher Phyſifer,

Senkrecht: 1. Schwediſcher Tierſchriftſteller,
2. ruſſiſches Gebirge, 3. Bündnis, 4. wenig fruchtbares
Heideland, 5. abeſſiniſcher Häuptling, 6. öttin des

egenbogens, 7. Folge von Zeitmangel, 8. Edelgas,
Narxr, 17. Fakultätsvorſteher, 18. römiſcher

19. ruſſiſche Hafenſtadt am Kaſpiſchen Meer, 20. Lebens
hauch, 22. aſiat 4 i 23. deutſcher Strom, 24. Beder wediſchen Provinzen, 26. Kebenftluß
e rno.Anmerkung: 1. und 30. ſind zwei Königreiche

auf dem Balkan.
Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:

Waagerecht: 1. Ruebe, 5. das, 8. Aſpe, 9. Kant,
10. ir, 11. Olga, 12. Klinker, 15. Jng., 16. Signore,
20. Erle, 21. Erbe, 23. Amur, 24. Soor, 25. Lat, 26. Eſſen.

enkrecht: 1. Raps, 2. USA, 3. Epik, 4. und 9.
Berliner Kongreß, 5. Dalk, 6. e 7. Star, 13. Jno,14. Firma, 16. Seal, 17. Glut, 18. ros, 19. Bern, 22. Boe.
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Für die zahlreichen Geſchenke und Gratu-
lationen anläßlich unſerer Vermählung
danken wir herzlichſt.

Nach kurzer ſchwerer Krankheit verſchied heute früh um

2.30 Uhr unſere liebe Schweſter, Schwägerin und Tante, Mütter J kaliſche Senſationdie Parteigenoſſin Walter Pertus u. Frau Kunſtgewerbehaus Erholungsheime an ehe
9 8 Mersheh wer n I anh Merſeburg, Domſtraße 9 W Jugend- Eleanor PowellMargarete Schinke erſeburg. den 25. April 1940. Eintanſetaſsen ſas da gehen langt. legt umd ſept in

m u Südſee Nächte
Jn tiefer Trauer erhal rſeresFamilie Paul Schinke, Kaufmann, u z Ein wuſietiſches Lutſpiel volerBerlin-Tempelhof, Thuryrſtr. 1 dieſer Heime dient 99 Minuten u beiden
Walter Schinke, Amtmann,
Königsberg i. Oſtpr., Schötterſtr. 35 a

ſich Einfälle wie Raketen jagen.
Jugdl. unt. 18 J. nicht zugelgffenMitgliedsbeitrgSonntag, den 28. April.

Domſtraße 8
Merſeburg, den 24. April 1940

Die Beerdigung findet Sonnabend, 10 Uhr, auf dem Stadt-
friedhof ſtatt. Kranzſpenden erbeten an Beerdigungs-
inſtitut „Heimkehr“, An der Geiſel.

Heute in den Morgenſtunden verſchied
plötzlich und unerwartet unſer Frauen-
ſchaftsmitglied

Parteigenoſſin
Margarete Schinke

Sie war eine der erſten, die in den Jahren
des heißeſten Kampfes für unſere national-
ſozialiſtiſche Frauenarbeit eintrat.
werden der treuen Parteigenoſſin und vor
bildlichen Kameradin ein ehrendes An-
denken bewahren.

Martha H
Kreisfrauenſchaftsleiterin

Merſeburg, den 24. April 1940.

Wir

ertel,

im 29. Lebensjahre.
Werner Adler u. Tochter Erika u. Angehörige

Merſeburg, Heldburg (Thür.), Roßfeld (Bayern)
und Oberlauringen (Bayern), im April 1940.

find. Sonnabend, 27. April, 13Uhr,Die Beerdigun
k. des Altenbg. Friedhofes aus ſtatt.

von der Kapel

Plötzlich und unerwartet verſchied am
23. April 1940 nach kurzer glücklicher Ehe
meine liebe, gute Frau, Mutti, Tochter,
Schwiegertochter,
Schwägerin und Patin, Frau

Jba A5bker geb. Hehrl
Jn tiefſter Trauer:

Schweſter, Enkelin,

Für die innige Anteilnahme beim Hin
ſcheiden unſerer lieben Mutter ſprechen

wir allen unſeren herzlichſten Dank aus.

Geſchwiſter Köder
Trebnitz, den 23. April 1940.

Stellenangebote

Lebensmittel-Verkäufer
(Berkäuferin)

ſowie Lehrling für meine Kolonial-

waren und Samenhandlung ſofort
geſucht.

Paul Elkner, Merſeburg, Markt.

Väckergeſelle
f. ſof. geſucht.
Väck. Lange,

Geffnerſtr. 14.
Friſeurgehilfe
welcher ſich im
Damenfach ausbild.
möchte, in gute
Stellung geſucht.

Creutzmann,
Merſeburg,

Gr. Ritterſtraße 17.

zum
ſucht

Furnietr

Arbeiter und
Arbeiterinnen

ſofortigen Antritt ge

Franz Schlobach,

BöhlitzEhrenberg Leipzig
und Sägewerk,

Aufwartung
f. etwa 2 Stunden
vorm. geſucht. Zu
melden
Leunga, Jnduſtrie-

tor 7, I.

Haus
angeſtellte

ält., ehrl., z. Führ.
meines Haush. und
Mithilfe in meinem
Geſchäft weg. Ver-
heiratung meiner
jetzigen zu ſofort od.
15. Mai geſucht.

Otto Claße,
Merſeburg,

Breite Straße l.

Mädchen
für Geſchäftshaush.
ſofort geſucht.
E. Schade, Leung,
Sattlerſtraße 22.

Haus
angeſtellte

ſaub., zuverl., geſ.
Kaskade, Leipzig,
Hainſtr. 21, II r.

Schneiderin
in od. auß. Hauſe
geſucht. Ang. erb.
unt. P 3124 an die
„Merſeb. Zeitung“,
Merſeburg, Kleine
Merftraße 3. Ritterſtraße 3.

Tagesmädchen

ält., f. ſof. geſucht.
Sonntags frei. Zu
erfragen in der
„Merſeb. Zeitung“,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3.

Hausgehilfin
Wegen Verheira-
tung der jetzigen
ſuche ich zum 15. 5.
1940 junges, ehrl.
t. fleiß. Mädchen.

Trautewein,
Schlachthof.

Hausmädchen
ſolid, zum 1. Mai
oder ſpäter geſucht.

Dr. H. Hegge,
Leung,

Grüner Weg l.

Kinder
mädchen

f. vormitt. geſucht.
Frau Löwenberg,

Leung,
Zeppelinweg 1.

Schneiderin
geſucht. Zuſchriften
unt. P 3122 an die
„Merſeb. Zeitung“,
Merſeburg, Kleine

Älterer Mann
der mit Feld oder
Gartenarbeit ver-
traut iſt, täglich
für mehr. Stunden
ſofort geſucht.

Baugeſchäft
Dornburg,

Rudolf-Oeltzſchner
Straße 30.

Burſche
15- bis 17jähr., in

Landwirtſch. geſucht.
Niederbeunaga Nr. 1.

Kirche zu Benndorf.
11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Kirche zu Naundorf. 9 Uhr: Gottesdienſt.
10 Uhr:

Flechte
Hauausſchlg., Ekzeme, Aſthma,
Herz-, Magen-, Gallen-, Bla
ſen und Nervenleiden behandelt
mit beſtem Erfolg

Gottesdienſt.

Farmnilten- Anzeigen in der
Merſeburger Zeug

finden größte Benchtesreg?

F. Wohlklatb
Merſeburg, Ob. Burgſtr. 7

Möbl. Zimmer
joder kleine Woh
nung v. Oſtmärker
m. 11jähr. Mädchen

gef. Kochgelegenheit
erwünſcht.

Göbl, Leung,
Sattlerſtraßè 18.

Möbl. Wohn
und Schlaf-
zimmer

auch teilweiſe möbl.,
von Kaufmann geſ.
Off. unter P 3134
an die „Merſeb.
Zeitung“, Merſeb.,
Kleine Ritterſtr. 3.

Zimmer
möbl., m. 2 Betten,

v. Ehepaar dringend
geſucht. Zuſchriften
unt. P 3125 an die
„Merſeb. Zeitung“,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3.

Zimmer
2 leere, für ſofort
od. 1. 5. geſucht. Zu
erfr. i. d. „Merſeb.
ſtieg Merſeb.,

leine Ritterſtr. 3.

4-5- Zimm.
Wohnung

mit Küche, Bad u.
Zubeh. in nur gut.
Hauſe von Ehepaar
(Akademiker) zum
1. Juli od. 1. Okt.,
evtl. auch früher,
geſucht. Zuſchriften
unt. P 3130 an die
„Merſeb. Zeitung“,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3.

Wohnung

3 5 Zimmer, in
Merſeb. od. Umg.
von ſicherem Miete-
zahler geſucht. An
gebote unt. P 3132
an die „Merſeb
Zeitung“, Merſeb.,
Kl. Ritterſtraße 3.

Stühle, gr.

vVerſteigerung!
Sonnabend, 27. April 1940, ab 9
verſteigere ich im Speditionsgrundſtück
P Naumann, hier, Hirtenſtr. 11, frei-
willig öffentlich meiſtbietend gegen bar:
Vertiko, Spiegelſchränkch., Sofa, 2 Bett
ſtellen m. M., Waſchtiſch und 2 Nacht
ſchränkchen mit Marmorpl., 2 Küchen
tiſche, 2 ſtühle und 4 -regale, 4 Wohnz.

Spiegel, 2
Paneels u. verſch. andere, i. gut.

ferner mehr. 109 neue Hüte u.
W. Franke, beeid. Verſteigerer,

Merſeburg, Lindenſtr. 11. Ruf 2633.

Uhr,

Wanduhren,
uſtd.;

ten.

Verkaufe
Radioapparat (220
Volt), Gleichſtrom,
3 Röhren, „Saba“,
Baujahr 1936.37,
Preis 65 A. Off.
unt. P 3126 an die
„Merſeb. Zeitung“,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3.

Damenſchuhe
(38), Jackett (42),
Bluſe zu verkauf.
Zu erfragen in der
„Merſeb. Zeitung“,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3.

seſel
2, fabrikneu, Stück
45 zu verkaufen.

Schkopau,
Merſeb. Straße 31.

Schweinetrog
töpferner, groß, zu
verkaufen.

Amtshäuſer 3.

Heu
(3 4 Ztr.) kauft

Meyer,
Haackeſtraße 41.

Anzug
(mittl. Fig.), gebr.,
guterh., S kaufen
geſucht. ff. unter
P 3135 an 'die
„Merſeb. Zeitung“,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3.

Vademantel
guterh., zu kaufen
geſucht. Zuſchriften
unt. P 3127 an die
„Merſeb. Zeitung“,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3.

Kleiderſchrank
gebr., guterh., zu
kaufen geſucht. Zu
ſchriften u. P 3128
an die „Merſeb.

eitung“, Merſeb.,
leine Ritterſtr. 3.

Faltboot
Einer

zu kaufen geſucht.
Leung,

Liebigſtraße 6.

Kaufe
leere Flaſchen

Hermann Bock,
Feinkoſt,

Kleine Ritterſtr. 1.
Ruf 3479.

Herren
Fahrrad

zu kaufen geſucht.
Angeb. mit Preis
unt. P 3129 an die
„Merſeb. Zeitung“,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3.

Chaiſelongue
gebr., oder Bett m.
Matr. gegen gute
Bezahlg. zu kaufen
geſucht. Angeb. an
Heinrich Rixgens,

Krumpa b. Mücheln,
Parkſtraße 16.

marht

Wohnhaus
zu kaufen geſucht,
Bargeld vorhanden.
Off. mit Preisang.
unt. P 3136 an die
„Merſeb. Zeitung“,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3.

mit Dechkel

Ruf 11501

Leere
Harweladeneimne

kauft laufend gegen bar

Kühn Räller9resden Al, Freiberger Str. 6-9

und Henkel

und 11901

Wer
gibt 14 Mrg. Pacht-
feld ab? Zuſchr. m.
Preis unt. P 3131
an die r
Zeitung“, erſeb.,Kleine Ritterſtr. 3.

Geſchirrführer
geſucht. M. Hertel,
Saalſtraße 11.

Rentner
ſucht dauernde Ar-
beit. Zuſchr. unt.
P 3121 an die
„Merſeb. Zeitung“,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3.

Wer
nimmt in den näch-
ſten Tagen einige
Haushaltungsſtücke
v. Leuna-Göhlitzſch
nach Berlin-Felden
mit? Krauſe,Leuna-Ghhlitzſch 21.

bermietungen

3 kl. Zimmer
mit Kochgelegenheit
ab 1. 5. zu vermiet.
Off. unter P 3137

Radio
kl. Batteriegerät, m.
Anode u. Akku, Netz-
anode und Gleich-
richter (110 Volt),
zu verkaufen. Zu
erfr. i. d. „Merſeb.
Zeitung“, Merſeb.,
Kleine Ritterſtr. 3.

Hockeyſchläger
Damenbadeanzug,

ſchwarz, Wolle,
Gr. 46, zu verkauf.
Zu erfragen in der
„Merſeb. Zeitung“,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3.

Elektro
Motor

56 PS, zu verk.
Zu erfragen in der
„Merſeb. Zeitung“,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3.

Kinderwagen
guterh., zu verkauf.
Zu erfragen in der
„Merſeb. Zeitung“,

an die „Merſeb.
Zeitung“,

Merſeburg, KleineKinerſtrege 3.

Morgen Freitag vorm. 8- 11 Uhr

ehalte ich
Ferkel, Länfer,
Futterſchweine
(pro Pfd. 65 in der „Grün. Linde“,

Ruf 2596, zum Verkauf.
Nehme auch Beſtellungen entgegen.

Osvald Schütze.
Alredgle
terrier

Hündin, 1 Jahr alt,
mit Stammb., zu
verkaufen. Zu erfr.
in der „Merſeb.

Zeitung“, Merſeb.
Kleine Ritterſtr. 3.

öchwein

zum Weiterfüttern,
zu verkaufen.
Baſedowſtraße 15.

Ziegenböcke
2 junge, zu kaufen
geſucht.

Lauchſtädter Str.
Nr. 24, pt. r.

(ünterrict
Wer

erteilt Unterricht in
Buchführung? Zu-
ſchriften u. P 3133
an die „Merſeb.e Merſeb.,Nitterßr. 3.

Witwe
Ende 40, möchte
Herrn gleich. Alters
kennenlernen zwecksſpät. Heirat. Eiſen

bahner bevorzugt.
Zuſchr. poſtl. Groß
korbetha Nr. 999.

Herr
50/172, ſucht die
Bekanntſchaft einer
gebildeten Dame v.
angen. Auß., zwecks
gemeinſ. Spazier-
gänge u. Gedanken-
austauſch. Bei Zu-
neigung ſpät. Heirat
nicht ausgeſchloſſen.
Zuſchr. u. L 1820
an die „Merſeb.
Zeitung“, Merſeb.,
Kleine Ritterſtr. 3.

Anzeigen

Bekanntmachung
Betr. Eierverteilung für die Zeit

24. 4.--4. 5. 1940.
Jn der Zeit vom 24. 4.--4. 5. 1940 werden auf

den Abſchnitt e der jetzt u Reichseierkarte
3 Eier an den Verſorgungsberechtigten ausgegeben.

Betr. Umtauſch der Beſtellſcheine der Reichs
eierkarte in Bezugſcheine.

Die Verſorgungsberechtigten ſind verpflichtet,
den Beſtellſchein Abſchnitt 3 der Reichseierkarte
vom 29. 4. bis 4. 5. 1940 an den Einzelhändler ab-
zuliefern. Die Letztverteiler ſind verpflichtet, die
Bezugſcheine über die erhaltenen Beſtellſcheine der
Reichseierkarte bis ſpäteſtens zum 10. Mai 1940
an den Großverteiler abzugeben.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.
Prov.-Ernährungsamt

Veröffentlicht:

Merſeburg, den 24. April 1940.
Der Oberbärgermeiſter Der Landrat des
der Stadt Merſeburg. Landkreiſes Merſeburg.

Ernährungsamt Ernährungsamt
Abt. B Abt. B

Amisblalkt der Stadt Merſeburg

Stück 13. Donnersiag, den 25. April 1940.

Ausgabe der neuen Lebensmittelkarten.
I.

1. Jm Laufe dieſer Woche werden in Merſe
burg die für die Zeit vom 6. Mai bis 2. Juni
1940 gültigen Lebensmittelkarten durch die Dienſt-
ſtellen der NSDAP. den Bezugsberechtigten ins
Haus zugeſtellt.

Die weiße Ausweiskarie iſt dem Verteiler
vorzulegen. Wenn ein Haushaltsmitglied wäh-
rend der Zeit der Verteilung vorübergehend nicht
im Haus anweſend iſt, wird zur ſchnelleren Ab
fertigung durch die Verteiler empfohlen, die weiße
Ausweiskarte einem anderen Hausgenoſſen oder
dem Hauswirt zur Empfangnahme der Lebens-
mittelkarten zu übergeben.

Nachzügler erhalten ihre Lebensmittelkarten
kag, dem 29. April 1946, in den Dienſt

ſtunden ab 15 Uhr wieder in der Lebensmittel-
kartenſtelle, Dammſir. 6 (Hotel „Alter Deſſauer“).
Die weiße Ausweiskarte iſt mitzubringen.

Die Verteiler haben nur die Aufgabe, die
Lebensmittelkarten für Normalverbraucher und
Kinder auszuhändigen.

2. Selb ger haben die ihnen von den
Verteilern zugeſtellten Lebensmittelkarten ſpä
keſtens bis zum 4. Mai 1940 zur Abrechnung dem
ſtädt. Ernährungsamt, Hindenburgſtr. 41, vor
zulegen. Die Beſtellſcheine dürfen vorher nicht
m werden.Hühnerhalter, die unberechtigt eine Reichs
eierkarte erhalten haben, haben dieſelbe ſofort
der Lebensmittelkartenſtelle, Dammſtr. 6, zurück
zugeben.

3. Verbrauchsregelung im allgemeinen: Die
dem Verbraucher für die Zeit vom 6. Mai bis
2. Juni 1940 auf Karten zuſtehenden Lebens-
mittelmengen bleiben gegenüber der Zuteilungs-
periode vom 8. April bis 5. Mai 1940 grund-
ſätzlich unverändert.

Gewiſſe Veränderungen treten bei folgenden
Lebensmitteln ein:

Kartenpflicht für Kuchen und Dauerbackwaren.
Mit Wirkung vom 6. Mai 1940 ab iſt

Kuchengebäck jeder Art kartenpflichtig. Der Ver
braucher hat beim Bezuge von Kuchengebäck oder
Dauerbackwaren Brotmarkenabſchnitte abzugeben.
Zu dieſem Zwecke war die Schaffung von Brot
markenabſchnitten über 10 g notwendig. Es ent
hält daher jeder Normalverbraucher 2 Brotkarten
(A und B) zugeſtellt. Die Gewichtsmenge bleibt

J

e ſC

e ZumW Scheuern und
S Pufzen stefs S

benutzen

Höchſte Zeit für ein Los!
Morgen Ziehung

ECKeit, Surgstraße M. 13
a inſt S eheh Soweit hier ein
ndürfnis W gen edogeiner Stücke Kuchen

ſteht, iſt ein Ausgleich innerhalb der Familien
emeinſchaft durch die Benutzung der 10g-Ab
chnitte der Rormal möglich.

Regelung des Fett- und K
Die bi Regelu argarine undSpeiſesl en Verhaltni e

zu Unzuträglichkeiten geführt.
darauf, daß Speiſeöl einen höheren r

hat, werden 100 Teile Margarine 80
Speiſeöl elDie Einzelabſchnitte „62,5 g er
oder Speck oder Talg“ lauten in Zukunft über
„62,5 g Speck oder Schweinerohfett oder 59

n

Das Beſtellſcheinverfahren für
wird jetzt wieder eingeführt. Den de
den Fettkarten wieder angebrachten
hat der Fleiſcher, bei dem der Berbraucher
Schlachtfette beziehen will, abzukrennen und

e die vonnen mmungen
handeln. Die Einzelabſchnitte über „Speck
Schweinerohfett oder Schweineſchmalz“ ſind
früher lediglich entwerten und am Stamm-
abſchnitt zu belaſſen.

ie Reiſemarken für Schweineſchmalz uſw.
verlieren am 2. Juni 1940 ihre Gültigkeit.

Jm nächſten Verſorgungsabſchnitt tritt eine
Erhöhung der Käſeration ein. Die Karten ſind
demgemäß mit vier Käſeabſchnitten ve n,
von denen je zwei für die erſten beiden Wochen
und je zwei für die letzten beiden Wochen Gültig-
keit haben.

Verſorgung mit Marmelade und Zucker.
Die wöchentliche Marmeladenration wird von

100 g auf 150 g erhöht, für 4 Wochen alſo von
400 g auf 600 g. Außerdem wird das Umtauſch-
verhältnis von Marmelade und Zucker dahin ver
beſſert, daß an Stelle von 150 g Marmelade
115 g e bezogen werden können.
Als Ausgleich für die erhöhte Marmelgdan
zuteilung und die Verbeſſerung des Umtauſchoer
hältniſſes wird die wöchentliche Zuckerration von
250 g auf 225 g herabgeſetzt. Jm Laufe der Zu-
teilungsperiode werden alſo insgeſamt 900 g
Zucker zugeteilt.

Warenabgabe auf die Nährmittelkarte.
Für die Zuteilungsperiode vom 6. Mai bis

2. Juni 1940 können bezogen werden:
Teigwaren auf die Einzelabſchnitte „N 11
bis N 16“,
Reis auf die
N 29“ je 25

Die Abrechnung der Einzelabſchnitte N 25 bis
N 29 bleibt näherer Regelung vorbehalten.

Ferner beſteht für den Verbraucher die Mög-
lichkeit, an Stelle von 150 g Nährmitteln ent
weder 1 große Doſe bzw. 2 kleine Doſen Kon
densmilch oder Doſe Obſt- oder Gemüſekonſer
ven oder 250 g Trockenpflaumen (Backpflaumen)
zu beziehen. Der wahlweiſe Bezug von Obſt
und Gemüſekonſerven und Trockenpfla ift
nur ſoweit J als noch beim
Vorräte vorhanden ſind. Kondensmilch kann nur
von denjenigen Verbrauchern bezogen werden,die den PFI. 1- Abſchnitt der Reichsſiei karte beim

Verteiler abgegeben haben.
Tafel und Blockſchokolade.

Den Kindern aller Altersſtufen wird, ſoweit
ſie im Beſitz von Reichsfettkarten ſind, die Mög
lichkeit r an Stelle von 62,5 g Kakas-
pulver 50 g r v Tafel oder Blockſchokolade
zu beziehen. Die Ware wird im Rahmen der hei
den Groß und Kleinverteilern lagernden Vorräte
ausgegeben. Kakaopulver kann jedoch in jedem
Falle bezogen werden.

auf

die
ent

Einzelabſchnitte „N 25 bis
g.

4. Die ausgegebenen Lebensmittelkarten
ſofort bei der Empfangnahme nachzuprüfen.
Späteren Beanſtandungen kann nicht eben
werden. Für abhandengekommene Lebensmittel-
oder ſonſtige Bezugskarten wird, ſoweit in Ausnahmefällen eine ſchier ausgehändigt wird,

eine entſprechende Verwaltungsgebühr erhoben.
5. Die Juſatzkarten für m und Schwerſi

arbeiter ſowie für L RNachtarbeiter wer
den wieder wie bisher durch die Betriebe verkeilt.
Die Betriebsführer haben in der Zeit vom J.
vis 7. Mai 1940 im Ernährungsamt, Hindenburg
ſtraße 41, die neuen Zuſatz- und Zulagekarten
gegen Rückgabe der Stammabſchnitte der bisheri
gen Karten und unter Vorlegung einer Emp
fangsbeſtätigung und einer namenklichen Nach
weiſung olgſchafismitglieder, die dies
mal zur Konkrolle vorzulegen iſt, abzuholen.

Jm Falle des Ausſcheidens eines Gefolgſchafts
mitgliedes mit Zulagen ſind die Betriebsführer
verpflichtet, die Zuſatz- bzw. Zulagekarten ein
zuziehen und dem Ernährungsamt, Hindenburg-
ſtraße 41, zurückzugeben.

II.

Die Beſtellſcheine, einſchließlich des Beſtell
ſcheins 3 der Reichseierkarie, ſind in der Woche
von 29. April bis 4. Mai 1940 bei den Ver
teilern abzugeben.

Die Beſtellſcheine und Einzelabſchnitte der
Lebensmittelkarten ſind von den Verteilern an
däs Ernährungsamt B, Hindenburgſtraße 41, bis
zum 11. Mai 1940 in der bisherigen Reihenfolge
weiterzugeben.

Merſeburg, den 23. April 1940.

Der aErnährungsamt BE. A. 40.
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